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Halle, den 2. April.
Innere Volitik und Landgemeinde

Ordnung.
II.

Politiſche Gruppen, die ſich in erſter Linie mit ihren
Anſchaunngen, Pkäuen und Projekten der „Conjunktur“
um im journaliſtiſchen Jargon der Preſſe dieſer Gruppen
zu Leden unterordnen, werden ſelbſtredend ſtets die
größte Anzahl von „Ja Alſo Leuten“ zur Verfügung
haben, allein es iſt ein arges Mißverſtändniß des bewußten
Zaiſerlichen Schlagwortes, wenn man aus dieſem in freier
Converſation hingeſtreuten Diktum ſchließen wollte, als ſei
es die Abſicht ſeines Urhebers, den „Ja-Aber-Leuten“
grundſätzlich den Rücken r zu wollen. Obzwar unſer
jugendlicher, thatkräftiger Kaiſer im Feuer ſeines genialen
Thatendranges ſich von Beginn ſeiner Regiernng an ebenſo
viele als große Ziele geſteckt hat, ſo beſitzt er doch viel
zu viel Scharfblick, um zu verkennen, daß er dieſe Ziele
weit ſicherer erreichen werde, wenn er ſich auf Männer
ſtützt, die da wiſſen, daß mit dem allewege zuſtimmenden
„Ja Alſo“ ſich's wohl unter Uinftänden einmal ſchneller
laufen läßt, daß aber das „Ja-Aber“ dafür um ſo be
ſtimimter, wenn auch bisweilen ſpäter bei dem Ziel anlaugt
und daun dort auch feſten Fuß faſſen dürfte. Auch der
neue Finanzminiſter, deſſen Leiſtungen bislang ja allen e
auf Anerkennung hatten, iſt durchaus kein „JaAlſo-
Mann“ unter allen Umſtänden und die Gelegenheit: dafür
den Beweis zu erbringen, dürfte ihm ſchon in der nächſten
Hälſte der parlamentariſchen Tagungen nahe genug rücken.
Elaſtizität um jeden Preis und für alle Fälle in Bereit-
ſchaft haben, iſt nur für ſolche Regenten bei ihren aus-
führenden Orgauen erwünſcht, die in erſter Linie auf rein
äußere und möglichſt zahlreiche Erfolge bedacht ſind. Zu
ſolchen zählt Kaiſer Wilhelm II wahrlich nicht! Je mehr
und mehr der nene Kurs in ſeinem wahren Weſen aller
Welt ſich klar ſtellt, wie es bis jetzt wenigſtens ge
ſchehen deſto mehr und mehr wird man die Ueber-
zeugung gewinnen, daß unſer erhabener Monarch viel zu
klar und weit ansſchauend iſt, um an Experimenten Ge
fallen zu finden, die lediglich das Motto: ear tel est
notre bon plaisir an ihrer Stirn als Motto tragen!
Darum eben auch werden die „JaAber-Leute“ bei ihm
niemals in Mißeredit ſtehen und der Hinblick auf die Ma-
joritäten, die den Vorſchlägen ſeiner Regierung zur Aus
führung verhalfen, zeigt ſeinem ſcharfen Hohenzollernauge
ſehr wohl, wo er derlei oft freilich bedächtigere, aber um
ſo zuverläſſigere Mitarbeiter findet. Was im Uebrigen
von bevorſtehenden Wandelungen und W
in der letzten Zeit in der Preſſe orakelt worden iſt, entbehrt,
ſo weit es ſich auf die drei ſtaatserhaltenden Parteien, ins-
beſondere aber auf die Conſervativen bezieht, jeder Grund
lage. Schon aus inneren Gründen! Politiſche Parteien,
die auf unverrückbare Traditionen und mwerrückbare Jnter
eſſen fundirt ſind, wechſeln ihr Programm nicht wie einen
Handſchuh und in dieſer Stabilität der Anſchauung liegt
die nie verſagende Kraft zu ihrer ſtetigen S
hörigkeit. Dieſe Traditionen und Jntereſſen ſind in
homogener Continuität mit unſerem ganzen Staatsweſen;
es müßte in der That ein ganz eigenthümliches Ferment
den Geſammtſtand der Nation in Gährung bringen, um
Sitnationen zu erzeugen, welche auf jene einen zerſetzenden
Einfluß gewönnen! Anſchauungen, die aus ſolchen Grund-
lagen erwachſen, können eo ipso mit den „Ja-Alſo-Leuten“

Rache verboten

Mißgelaunt, mißvergnügt, miß-
geſtimmt, niedergeſchlagen.

Eine ſprachliche Betrachtung von Vr. Karl Schul z.
Man ſpricht manchmal etwas, was einen fremden

Ohr ganz anders klingt, als es gemeint iſt. Man
achtet beim Sprechen oft nicht genug auf den Ton ſeiner
Stimme und berechnet uicht, welchen Eindruck er wohl
auf den machen könne, der nicht an ihn gewöhnt iſt.
Wenn ein Hauptmann, der es mit ſeinen Soldaten gut
meint und darum bei ihnen beliebt iſt, dieſe im Dienſte
anwettert, als wollte er ſie bei lebendigem Leibe verzehren,
ſo nehmen ſie das auf, als wenn es gar nicht anders ſein
könnte. Wenn aber derſelbe Herr Hauptmann, was ja
kaum vorkommen wird, im geſelligen Leben oder im ge-
ſchäftlichen Verkehr denſelben Ton anſchlagen wollte, ſo
würde er damit großen Anſtoß erregen. Man iſt da an
einen ſolchen Ton eben nicht gewöhnt.
Auch ans Geſchriebenem pflegt man einen „Ton“
herauszuhören namentlich aus Briefen. Obgleich die
Worte nur auf dem Papier ſtehen, hört man beſonders
leicht die Stimmung heraus, in der der Brief geſchrieben
worden iſt. Da kann derjevige, welcher in der Wahl der
Worte nicht ſehr geübt iſt, leicht einen viel ungünſtigeren
Eindruck hervorrnfen, als er beabſichtigt hat. Er hat,
was er geſagt, ganz anders gemeint, als es aufgefaßt
worden iſt.

Aber auch der, der ſeine Worte mit Bedacht wählt,
kann die Erfahrung machen, daß er wider alles Erwarten
verletzt, während er glaubt, ſich ganz maßvoll ansgedrückt
zu haben. Mitunter verletzt gerade ein maßvolles Wort.
Es wird gerade dadurch, daß es ein treffendes Wort

Kopfſchütteln erwecken.

geliſchen Gemeinden in der Provinz Weſtfalen und in der

dritter Beräthung noch zu erledigen: die Anträge des Abg.

anſtalt für Pflanzenſchutz, bezw. wegen Vorlegung
eines Geſetzentwurfes, behufs Ergänzung des Waldſchutz
geſetzes; in zweiter und dritter Berathung der Antrag der

Seſſion dieſe Angelegenheit erledigt zu ſehen. Die Mög-
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nicht allzu oft übereinſtimmen, allein wenn wir gerade
wieder auf die allerjüngſten Parlaments-Erfolge blicken, ſo
zeigt es ſich evident, daß mit dem „JaAber“ im Grunde
weit mehr gewonnen worden iſt. Das wird auch in der
demnächſt beginnenden zweiten Periode der am 12. November
vorigen Jahres begonnenen Tagung fraglos ſich erweiſen.
Arbeit iſt in Hülle und Fülle vorhanden und die bloße
Ueberſicht ſchon des annoch reſtirenden Materiales muß
ſelbſt bei dein arbeitsfreudigſten Politiker ein zweifelndes

Nach dem vom Bureandirektor des Abgeordnetenhauſes
ausgegebenen Verzeichniß der im Landtage noch uner
ledigten Vorlagen ſtehen bezüglich der Regiernngsvorlagen im
Abgevrdnetenhäuſe namentlich noch ans in zweiter und dritter
Berathüng: die Land gemeinde-Ordn zu ſowie der Geſehenbonrf betr. die öffentliche Volksſchule, dazu kommt

außer der Fortſetzung der zweiten Berathung und der dritten
Berathung des Etats, ferner in zweiter und dritter Be
rathung die Sperrgeldervorlage, der Geſetzentwurf,
betr. die Abänderung des S 79 des Aunsführungsgeſetzes
zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze (Aufſichtsführende
r Der Geſetzentwurf, betr. die außerordentliche
Armenlaſt, der Geſetzentwürf, betr. die Hdangebhung
der Fabriken u. ſ. w. mit Vorausleiſtungen für den Wege-
bau in der Provinz Brandenburg und die Eiſeubahnvor-
lage. Jn erſter, zweiter und dritter Berathung ſind noch
zu erledigen: Der Geſetzentwurf betr. die Veränderung der
Grenzen einiger Kreiſe, der Entwurf einer Städteord-
nung für den Regierungsbezirk Wiesbaden; der Geſetz
entwurf zur Ergänzung des Geſehzes, betr. die ev ange
liſche Kirchenverfaſſung in den acht älteren Provinzen
der Monarchie, und der Geſetzentwurf betr. die Fern er
ſchriſtlichen Willenserklärungen der Presbyterien der evan-

Rheinprovinz ſind der Budgetkommiſſion überwieſen.
Außerdem die Berathung der Denkſchriſt der Auſiede-
lungskommiſſion. Von Anträgen ſind in zweiter und

Schultz-Lupitz, betreffend die Errichtung einer Verſuchs

Abg. Korſch und Genoſſen auf Annahme eines Geſetzent
wurfs, betr. das Verbot des Privathandels mit
Staatslotterielooſen. AuKommiſſionsberichten,
von denen eine größere Reihe bereits guf der Tagesord-
nung der nächſten Sitzung ſteht, liegen, abgeſehen von den
mündlichen Berichten, zur Zeit vor: ſechs Berichte der Pe
titionskommiſſion, der zweite Bericht der Wahlprüfungs-
kommiſſion, drei Berichte der Juſtizkommiſſion, zwei Berichte
der Agrarkommiſſion, je ein Bericht der Unterrichtskommiſ-
ſion und der Gemeindekommiſſion.

Wir wollen aus dieſem wahrlich ganz gewaltigen
Arbeitspenſum zunächſt noch die Landgemeinde-Ord-
nung in den engeren Kreis dieſer unſerer Betrachtungen
ziehen. Wie bekannt, war es von vornherein bei der Ein
bringung der Regierungsvorlage feſtſtehend: daß für dieſe
keine Majoritat zu haben ſein werde.

Wir wollen heute nicht darüber reden: ob die ganze
Sache im Hinblick auf andere Vorlagen, die ja allbereits
in gyt ſtehen, nicht doch am beſten einſtweilen vertagt
würde.

Die Regierung iſt bekanntlich vollſtändig anderer Mei-
nung; ſie legt das größte Gewicht daranf, noch in dieſer

183. Jahrgaug.

lichkeit dazu iſt ihr durch die Umänderungen geworden.
welche der Vorlage nunmehr zu Theil geworden ſind
Das „Ja- Aber, welches die Conſervativen dabei ge
ſprochen, iſt ſchließlich ausſchlaggebend geweſen. Leider ſind
dieſe Modifikationen Gegenſtand der heftigſten Angriffe von
gewiſſer Seite her geworden und dieſe Angriffe haben die
guten Abſichten derſelben völlig gran in grau gemalt.
Wenn der „Freiſinn“ dazu auch ſeinen Theil beitrug, ſo
war das voranszuſehen. „Jch kenne die Abſichten der
conſervativen Partei zwar nicht, aber ich mißbillige ſie“, ſo
können Engen Richter und ſeine Leute in Bezug auf dieſe
Möodifikation ebenfalls ausrufen, denn in Wahrheit: Nie-
mand ſteht der einſchlagenden Materie ferner als dieſe
Leute und ſo urtheilen ſie denn in der That über jene Ab-
änderungen, obſchon ſie dieſelben ſchwarz anf weiß vor ſich
haben, wie der Blinde von der Farbe! Wir wiſſen, daß
Autoritäten erſten Ranges, welche ihr Lebelang in den hier
in Frage ſtehenden Verhältniſſen gewirkt haben, r
gebend geweſen ſind bei den Commiſſionsberathungen un
Freiconſervative wie Nationalliberale ſind mit den dort
durch die Conſervativen zu Stande gebrachten Abänderungen
einverſtanden!

Noch ein beſonderer Vorwurf iſt dieſen letzteren erſt
jüngſthin gemacht; davon ſoll in einem letzten Artikel dis
Rede ſein!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer trat geſtern früh 5 Uhr 40 Min. ſeine

Reiſe über Stettin zunächſt nach Lübeck an. Jn Lübeck
erfolgte die Ankunft bald nach 3 Uhr Nachmittags unter
einem ungeheuren Andrange der Bevölkerung und groß-
artigen Empfangszurüſtungen ſeitens der Stadt. Um 9 Uhr
Abends ſollte die Weiterreiſe erfolgen. (Näheres ſiehe
unter dem beſonderen Artikel: „Von den Kaiſerreiſen“ in
dieſer Morgenansgabe.)

Nachdem ſchon ſeit längerer Zeit Erwägungen über
eine anderweite Regelung der Verwaltung des durch die
Verordnung vom 2. März 1868 in Beſchlag genommenen
Vermögens der vormaligen Hannvverſchen Königs
familie ſtattgefunden hatten, iſt nunmehr, wie der „Reichs
Anzeiger“ mittheilt, von Stagtsminiſterinm der Beſchluß
gefaßt worden, dem Landtage der Monarchie in der
nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf zur verfaſſungsmäßigenBeſchlußfaſſung vorzulegen, welcher n die Dauer der Be

a die erforderlichen näheren Beſtimmungen über
die Verwendung der Revenuen dieſes Vermögens und deren
Kontrolle zu treffen beſtimmt iſt.

Gerüchte. Die Fraukf. Ztg. läßt ſich aus Berlin
depeſchiren: Jn politiſchen Kreiſen glaubt man neuerdings
wieder, daß Graf Walderſee nicht lange in Altona bleiben
ind ſpäter nach Straßburg als Statthalter der Reichs
lande kommen werde.

Die Wahl eines Nachfolgers des verſtorbenen
Generals Grafen von Fabrice in der Leitung des Kriegs-
miniſteriums iſt, wie kürz genieldet, bereits erfolgt. Mit
Zuſtimmung des Kaiſers hat König Albert heute den bis-
herigen Commandenr der 1. Jnf.-Brig. Nr. 45, General
major Karl Paul Edler von Planitz, unter Beförderung
zum Generallientenant zum Staats und Kriegsminiſter er-
nannt. Der nene Kriegsminiſter, 1837 zu Hohengrün bei
Auerbach im Vogtlande geboren, trat 1853 in die Armee
ein, ward 1856 Lientenant, 1865 Premierlieutenant, 1867
Hauptmann, 1874 Major, 1879 Oberſtlieutenant, 1882
Oberſt und am 22. März 1888 Generalmajor. Er war

iſt, zum Stachel. Liegt es dagegen klar am Tage, daß
jemand ſich im Ausdrucke vergriffen hat, ſo wird ein ver-
ſtändiger Menſch ſich dadurch nicht verletzt fühlen.

Da nun aus dem „Tone“, den man aus unſerer
Stimme oder auch aus den niedergeſchriebenen Worten
heraushört, geſchloſſen wird, aus welcher Stimmung heraus
wir geſprochen oder geſchrieben haben, ſo mögen einige
auf die üble Stimmung bezügliche ſprachliche Ansdrücke
hier erwähnt werden.

Die übelſte Stimmung wird durch das Wort „miß-
gelaunt“ ausgedrückt. Es wird damit geſagt, daß jemand
ohne gegründete Veranlaſſung, ans ganz unberechtigtem
eigenen inneren Antriebe in eine willkürlich hervorgerufene
und verkehrte Stimmung gerathen iſt. Das beſagt ſchon
das Wort „Laune“. Es bezeichnet die unberechenbare,
weil willkürliche Stimmung. Zwar hat ja gewiß ſowohl
die gute, als auch die üble Laune ihre Urſach. Aber daß
mir jemand mit übler Laune entgegentritt, ohne daß ich
ihm dazu Anlaß gegeben habe, das iſt willkürlich. Und
daß er mir bald mit übler Laune, bald mit guter begegnet,
ohne daß ich vorher eine Ahnung davon haben kann, mit
welcher er mir kommen wird, das iſt ebenfalls willkürlich.

Das jetzige Wort „Laune“ lantete früher lanne und
wird als aus dem Lateiniſchen entlehrt betrachtet. Die Sprach-
gelehrten meinen, es entſpreche dem lat. lana. Dieſes ſtammt von

lucere leuchten, iſt aus luera zuſammengezogen und be
deutet eigentlich „die Leuchtende'. Wenn wir dafür
„Mond“ ſagen, ſo brauchen wir ein Wort, das mit lat.
mensis, gr. men verwandt iſt. Dieſe fremden Wörter
pflegen wir mit, Monat“ zu überſetzen. Jm Dentſchen hat
aber auch „Mond“ die Bedeutung von „Monat“. Die
gewöhnliche Erklärung davon iſt „der Meſſende“. Nach
Friedrich Kluge (Etymologiſches Wörterbuch) iſt dieſeErklärung anſprechend, weyy auch wicht völlig ſicher.

Um den Mond und den Monat zu bezeichnen, haben
unſere Vorfahren ſich alſo des nralten gemeinſamen indo-
germaniſchen Sprachgutes bedient. Jndem ſie aber ſich
das Wort läna aus dem Lateiniſchen in der Form läne
aneigneten, iſt es zur Bezeichnung der wechſelnden
Stimmung geworden, die dem Mondwechſel ähnlich
iſt. Kluge vegnügt ſich nicht, eine einfache bildliche Ueber
tragung des Mondwechſels auf den Stimmnungswechſel an
zunehmen. Als erſte Bedeutung von mhd. läne giebt er
an: „wechſelnde Gemüthsſtimmung“ als „weitere Be
deutnngen“: „Mondphaſe, Zeit des Mondwechſels“, außer
dem auch: „Wechſel des Glückes“. Dazu bemerkt er nun:
„Dieſe Bedeutungsweiſe zeigt, daß lat. I0na zu Grunde liegt,
und daß die mittelalterliche Aſtrologie, die des Menſchen
Glück aus den Geſtirnen leſen wollte, die Bedeutungs-
entwicklung des Wortes beſtimmte. Er weiſt auf die ent
ſprechenden ital., franz., engl. Ausdrücke hin und ſogt: „ſie
illuſtriren den Glauben von der Einwirkung des Mondes
auf die Stimmung des Menſchen.“

Jn dieſem Sinne broucht man das Wort „Lanne“
jetzt ſchwerlich noch. Man würde damit den Wechſel der
Stimmung einer äußeren Urſache zuſchreiben, während
man jetzt damit einen Stimmungswechſel bezeichnet, der aus
ganz unberecheubaren, rein inneren Urſachen ſtammt, die
von den Menſchen, die ſie nicht im geringſten veranlaßt
haben, als rein willkürliche angeſehen werden. „Lanne“
bezeichnet daher eine verkehrte Gemüthsſtimmung, und
wen man „mißlaunig“ nennt, den zeiht man dieſer Ver-
kehrtheit in verſtärktem Maße. Denn die Silbe „miß“
bedentet ſeit alter Zeit „das Verkehrte, Verfehlte einer
Handlung,“ wie Kluge ſagt. Demnach bezeichnet „miß-
launig“ eine doppelte Verkehrtheit.

Viel milder lautet das Wort „mißvergnügt“. Jm
Mittelhochdeutſchen findet ſich erſt ſpät vergnüegen und
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längere Zeit ins Kriegsminiſterium befehligt, hat alle Ad-
jutantenſtellen bekleidet und war 1882-88 Geueralſtabs-
Thef. Die Kriege von 1866 und 1870--71 hat er mit
Auszeichnung mitgemacht; dafür zeugen der St. Heinrichs-
Orden, das öſterr. Militärverdienſtkreuz mit der Kriegs
dekoration und das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe, die unter
anderen Orden ſeine Bruſt ſchmücken.

Der König von Sachſen übertrug dem Staats
miniſter v. Gerber den Vorſitz des geſammten Miniſteriums
und das Amt des Ordeuskanzlers, dem Staatsminiſter
v. Meßhſch die Leitung des Miniſteriums des Auswärtigen.

Der Kaiſer hat den Beſuch, den er der Univerſität
Oxford abſtakttete, als er noch Prinz Wilhelm war, nicht ver

eſſen. Er hat ſeitdem Oxford ſtets ſeine Glückwünſche geſandt,
obald es aus der jährlichen Ruderwettfahrt mit Cambridge als

Sieger hervorging. Letzter Faß ſchickte er an den Profeſſor
zax Müller in Oxford das folgende Telegramm: „Aus lang

ährigem Jntereſſe und in alter Anhänglichkeit ſende ich der
niverſität Oxford ſpät, aber darum nicht weniger herzlich,

meine Glückwünſche zu dem Siege bei der Bootwettfahrt.
Der „Polit. Korr. ſchreibt man aus Berlin im Hinblick

auf die fortgeſeßten Bemühungen der amerikaniſchen Preſſe,
durch Verbreitung von Nachrichten über Repreſſalien die Anf-
en des Verbotes der Schweinefleiſch- Einfuhr erzwingen
zu wollen:Die Sache wird ſo ſyſtematiſch betrieben, als ſei von ſolchen
Drohungen wirklich ein e zu erwarken, was ganz ausge-
ſchloſſen iſt. Die Regierung ſteht noch immer genau auf dem
Standpuukte, den der Staatsſekretär des Jnnern am 22. Jan.
Dei Beantwortung der bekannten Jnterpellgtion entwickelte, daß
nämlich die Reichsregierung keineswegs das Fleiſcheinfuhrver
vot für alle Zeit aufrecht zu erhalten beabſichtigt, ſondern nur
ſo lange, als die Gefahr beſteht, welche durch das Eiufuhrber-
Bot abgewendet werden ſoll. Es handelt ſich alſo ausſchließlich
um geſundheitliche und veterinär- polizeiliche Rückſichten, keines
zvegs aber um protektioniſtiſche. Daß die nöthigen Garantien
in dieſer Hinſicht beſtehen, iſt bisher noch ſehr zweifelhaft. Was

is jetzt an vorgeſchriebenen Maßregeln gegen derartige Ge
ahren obligatoriſch exiſtirte, war jedenfalls nicht ausreichend.

b ſich dies beſſern und damit die Möglichkeit verſtärken wird,
der Aufhebung des Verbotes näher zu treten, hängt von dem
weiteren Vorgehen der amerikaniſchen Regierung ab.

Zum Andenken an Dr. Windthorſt ſollen die Katho
liken Deutſchlands die Schuld, die noch auf der Marienkirche in
Hannover laſtet, decken, und die Mittel zur Dotation einer
Pfarrſtelle an derſelben aufbringen. Der Biſchof von Hildes-
heim hat die BViſchöfe Deutſchlands um eine Kirchenkollekte
durch Schreiben vom 19. März d. J. erſucht.

Wie verlautet, hat die Nordweſtliche Gruppe des Vereins
deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller beim Auswärtigen Amte
ie Bitte vorgetragen, mit Braſilien in Unterhandlungen wegen
es Abſchluſſes eines Meiſtbegünſtigungsvertrages zu treten.

Das, Erſuchen iſt durch den Abſchluß eines am 1. April 1891
in Geltung getretenen Vertrages zwiſchen Braſilien und Nord-
amerika hervorgerufen, durch welchen den Nordamerikanern
mannigfache die deutſche Eiſen und Textilinduſtrie ſchädigende
Zugeſtändniſſe gemacht ſind. jJn faßlicher und überſichtlicher Weiſe vermittelt ein, im
Verlag von Carl Manz in Hannover erſchienenes Büchlein „Die
Staakseinrichtuugen des Deutſchen Reiches und des Königreichs
Prenußen“ die nothwendigſten Kenntniſſe deſſen, was öffentlichen
Rechtens in Deutſchland und Preußen iſt. Der Verfaſſer hat
ſich dabei von dem Lehrplane leiten laſſen, der in den ſächſiſchen
Fortbildungsſchulen dem Unterricht in der Verfaſſungs und
Weſetzeskunde zu Grunde liegt. Es wäre in der That dringend
zu wünſchen, daß jedermann in die Schule des Lebens ſoviel
Wwenigſteus an politiſcher Elementarbildung mitbringt, als ihm
in vequeuer Form hiermit dargeboten iſt.

Jn der Meldung der NeuGuinea- Kompagnie vom Tode
des General- Direktors Wißmann zu Fiuſchhafen hieß es, daß
dort außerdem um dieſelbe Zeit mehrere Beamte und Seeleute
geſtorben ſeien. Wie die „Kr. Zig.“ bört, berichtet das aus

KCooftowun gekommene Telegramm, daß binnen kurzer Zeit zu
Sinſchhafen nicht weniger als 14 Perſonen von der Malaria
hingerafft worden ſind. Es iſt daber erklärlich, daß man ſofort
die ſeit mehreren Jahren geblante Verlegung der Station von
der Jnſel Madang nach dem Feſtlande in Angriff genommen

at Nach ſolchen großen Verluſten an Menſchen wird es der
deu Guinea Kompagnie noch ſchwerer als bisher werden, für

die bezüglichen Poſten auf ihrem Schutzgebiete geeignete Per
Jönlichkeilen zu erhalten. Die Schwierigkeiten, welche die Ent-
wickelung einer ſolchen jungen Kolonie ſchon an ſich macht, werden
fo noch bedeutend erböht.

Die Sitzungen des Abgeordnetenhauſes werden
an nächſten Dieuſtag wieder beginnen. Es ſcheint beab-
ſichtigt geweſen zu ſein, gleich am folgenden Tage in die
zweite Leſung der Landgemeindeordnung einzutreten. Wie
wir hören, ſteht dem aber das gewichtige Bedenken ent-
gegen, daß die Fraktionen am Dienſtag kaum ausreichend
Welegenheit haben dürften, ihre Stellung zu den Kom-
miſſionsbeſchlüſſen zu uehmen. Wenn man daher auch
nicht, wie von anderer Seite vorgeſchlagen worden iſt, zu
nächſt die Etatsberathung zu Ende führen wird, ſo könnte
ſich doch der Anfang der zweiten Leſung der Landgemeinde
örduung um einen oder einige Tage hinausſchieben.

F Zur Schulreformfrage erließ der Ober-Bürgermeiſter von
Brandenburg, Reuſcher, an die Magiſtrate derjenigen Städte
in welchen ſich nur eine höhere Lehranſtalt befindet, ein Circu
e

genüegen (womit unſer „genng“ zuſammenhängt) in dem
Sinne von „zufriedenſtellen“. Wer „mißvergnügt“ iſt, der
meint, daß ihm nicht „Genüge“ geleiſtet worden iſt. Er
kann ſich darin irren. Aber ſeine Meinung beruht doch
auf einem Urtheil, nicht auf „Laune“. Und hier bezeichnet
die Silbe „miß“ keineswegs, daß ſein Urtheil verkehrt iſt,
ſondern daß er durch einen Vorfall, ſtatt in eine „ver-
gnügte“ Stimmung gebracht zu werden, in die entgegen-
geſetzte gebracht worden iſt.

Noch milder iſt der Ausdruck „mißgeſtimmt“. Er
Heſagt wie „verſtimmt“, daß die Verſtimmung durch das
Benehmen von Menſchen hervorgerufen worden iſt.
Von „Verſtimmungen“ iſt im politiſchen Leben viel die
Rede, und man will damit doch immer andeunten, daß,
wenn im ſtaatsmänniſchen Verkehr „Verſtimmungen“ an
gerichtet worden ſind, dieſe ſich ſehr wohl hätten vermeiden
laſſen, wenn man mit mehr Vorſicht und mit weniger Rück-
ſichtsloſigkeit hätte vorgehen wollen.

Wenn nun bei einigen der bisher angeführten Wörter,
die mit „miß“ zuſammengeſetzt ſind, noch die Frage ent
ſtehen kann, ob die dadurch bezeichnete Stimmung nicht
doch vielleicht in der Hauptſache ihre Entſtehung in dem
jenigen hat, der ſich in ihr befindet, und sb dieſer ſie durch
menſchliche Einwirkungen etwa nur zur Entwicklung hat
gelangen laſſen, ſo kann man von dem, der durch etiwäs,
was ihm begegnet iſt, „niedergeſchlagen“ iſt, gewiß ſagen,
daß es ihm im Augenblicke nur an der nöthigen Wider
ſtandskraft gefehlt hat, einen zwar vielleicht ganz gerechtfertigten, aber doch höchſt enttäuſchenden Seſchei oder

etwas Aehnliches mit Seelenruhe zu überwinden. Er
fühlt ſich zunächſt unglücklich, iſt betrübt und freut ſich,
ine ihm bald darauf etwas begegnet, was ihn

Jedenfalls iſt er nicht „mißlaunig!“

1 Zahl der kleinen Grundbeſitzer zu beſprechen.

larſchreiben, um dieſelben zu einer Jmwmediakein-
abe im Hinblicke auf die Beſchlüſſe der Schulkonferenz zu ver-
aſſen. Jn dem Rundſchreiben roird ausgeführt, wo in den

Städten die Fortkexiſtenz von Realgymuaſien durch die prinzipielle Entſcheidung der Konferenz in Frage geſtellt ſei, habe man

bereits Schritte gethan, um dem zu begegnen; „eben ſo ſehr
aber ſo wird fortgefahren haben jene zahlreichen (nahe
an 300) preußiſchen Skädte, welche nur eine höhere Lehranſtalt
beſitzen, dringende Veranlaſſung, ſich über die Tragweite derKonferenzbeſchlüſſe klar zu werden und die ihren Intereſſen

ſchon für die nächſte Zukunft drohende Gefahr abzuwenden. Jn
dieſen Städten ſind nicht eiwa nur die neunſtufigen Realgym-
naſien, die ſiebenſtufigen Progymnaſien und Prorealgymnaſien
rundfätzlich in Frage geſtellt, ſondern auch die Gymnaſien, ſo
ern ihre drei oberen Klaſſen (Oberſekunda bis Oberprima)

„nicht, eine den Fortbeſtand einer Vollanſtalt rechtfertigende Fre
quenz“ haben, was naturgemäß in den meiſten dieſer Anſtalten
kleiner Kommunen der Fall ſein muß. Selbſt da, wo bisher
eine höhere Bürgerſchule oder Realſchule beſteht, wird das Be
ſtreben gerechtfertigt erſcheinen, die Schulreformbewegung in
eine Bahn gelenkt zu ſehen, die dieſer Art von Lehranſtalten
beſſer als bisher den Anſchluß an die Schulen gelehrten Cha-
rakters ermöglicht.“ tLetzteres will nun der beigefügte Entwurf der vorgeſchla-
genen Jmmedigteingabe durch gemeinſamen ſechsklaſſigen Unter
bau für alle höheren Lehranſtalten erreichen.

Durch das neue preußiſche Geſetz über das Notariat
iſt die Verantwortlichkeit des Publicums für die rechtzeitige und
richtige Verwendung des Stempels weſentlich verringert worden.
Bisher hafteten die Parteien in allen Fällen für die Verwen-
dung des Stempels, jetzt liegt den Nokaren die Verpflichtung
ob, für die rechtzeitige Entwerthung der Stempelabgaben von
Amts wegen in allen Fällen Sorge zu tragen, in denen ſie die
Entwürfe der ſtempelpflichtigen Urkunden anfertigen und nach
deren Vollziehung durch die Betheiligten die Unterſchriften be
ſtätigen. Die betheiligten Privatperſonen ſind gekt nur noch in
den Fällen für die richtige und rechtzeitige Verwendung des
Stempels verhaftet ſondern nur die Unterſchriften beglaubigt
haben; haben aber die Notare die Entwürfe gefertigt, ſo können
die Betheiligten nur wegen nachträglicher Zahlung des gar nicht
oder nur im vorgeſchriebenen Umfange entwertheten Stempel-
betrages in Anſpruch genommen werden. Die Verantwortlich
keit für die Caſſirung des Stempels von Urkunden, bei welchem
Notare überhaupt nicht mitgewirkt haben wird dadurch ſelbſt
verſtändlich nicht berührt.
F Nichts iſt der Socialdemokratie verhaßter, als
jedes Beſtreben, die ländlichen Arbeiter in beſſere Ver
hältniſſe zu bringen, namentlich ihnen Grundbeſitz zu ver
ſchaffen, denn man weiß ganz genau, daß ſie damit der
ſocialdemokratiſchen Agitation vollkommen entzogen ſind.
Der „Vorwärts“ wendet ſich denn auch in ſeiner Oſter-
nummer dagegen und bemerkt:

„Eine Anzahl Herrenhausmitglieder kam zuſammen,
um die Pläne der deutſchen Volks-Baugenoſſenſchaft zur
Milderung der Wohnungsnoth und zur Vermehrung der

Bei dieſer
„Sscialreform“ handelt es ſich um die „Seßhaftmachung

der Landbevölkerung“. Die Art, wie es gemacht werden
ſoll, iſt wieder ein Beweis, daß die Wohnungsfrage in
unſerer Geſellſchaft nicht gelöſt werden kann.“

Der „Vorwärts“ hütet ſich, ſeinen Leſern zu verrathen,
daß die Abſichten der Großgrundbeſitzer durchaus redliche
ſind und daß die moderne Nationalökonomie denſelben
Standpunkt einnimmt. Die weiten Kreiſe, welche der
Frage der Anſiedelung kleiner Grundbeſitzer ihre Kraft
widmen, werden ſich durch den „Vorwärts“ in jhrer Arbeit
ſicher nicht ſtören laſſen.

Die Differenzen zwiſchen Jtalien und Amerika.
Während Jtaliens Beziehungen zu den Vereinigten Staaten

von Amerika von jeher die beſten waren, haben ſie ganz neuer
dings durch die unſeren Leſern aus dem Depeſchentheil und be-
ſonderen Artikeln bekannten Ausſchreitungen des lynchwüthigen
Mob in NewOrleans eine Trübung erfahren, welche in der
Abberufung des italieniſchen Geſandten in Waſhington und durch
den Widerhall, dem dieſes Vorgehen in der öffentlichen Meinung
Amerikas egreet iſt, ihren charakteriſtiſchen Ausdruck findet.
Gleichwohl iſt die Sache nicht ſo ernſt, als es zuerſt ſchien nnd
der erſten Aufregung über den Schritt Jtaliens folgt allbereits
eine ruhigere Beurtheilung der Lage. Die amerikaniſche Re
gierung wird keine übereilten Schritte thun. Der amerikaniſche
Geſandte in Rom wird nicht abberufen werden, Amerika wir
vielmehr eine friedliche Haltung beobachten. Der Congreß wird
nicht einberufen werden. Die Gerüchte über Ausſchreitungen
gegen Amerikaner in Jtalien ſind übertrieben. Die amerikaniſche
Preſſe verurtheilt ſcharf das, Vorgehen Jtaliens; die in Amerika
erſcheinenden italieniſchen Blätter billigen dagegen das Vor-
gehen. Die Meldung aus Fierenz, daß daſelbſt ſowie in Rom
ünd in anderen italieniſchen Städten amerikaniſche Bürger ein-
geſperrt würden, um als Geißeln zu dienen, iſt natürlich lediglich
in der Phantaſie eines Reporters J en Dar-
ſtellung des Vorganges, welche das Wolff'ſche Depeſchenbureau
verbreitet, ſcheint denſelben am richtigſten zu ſchildern. Von
demſelben wird berichtet.Die Agenzia Stefani veröffentlicht die Note des italieniſchen
Geſandten Fava an den Staatsſekretär Blaine, worin die Ab-
reiſe des Geſandten für den Fall angekündigt, wird, daß die
Unionsregierung die Forderungen der italieniſchen Regierung
nicht erfülle. Jn der Note beißt es, was die italieniſche Re
gierung verlangte und noch verlange, ſei, daß die Unionsregierung
die Einleitung einer regelmäßigen Unterſuchung gegen die Schuld-
tragenden an den Vorfällen in New Orleans verbürge und im
Grundſatze die Verpflichtung zur Zahlung einer Entſchädigung
an die Opfer anerkenne, Die italieniſche Regierung könne und
dürfe nicht amerikaniſche Einrichtungen diskutiren, aber ſie müſſe
die Unionsregierung an die Beobachtung der Grundſätze des
Völkerrechts erinnern Sie hoffe die Unionsregierung werde die
Verpflichtung begreifen, als Regierung eines ziviliſirten Skaats-
weſens den cher ten Forderungen Italiens nachzukommen
Wenn dies nicht der Fall wäre, habe der Geſandte auf Befebl
ſeiner Regierung zu erklären, daß er einen Poſten verlaſſe, auf
welchem ein rechtlich begründeter Ak: der Vertreter des Königs
ſich als unwirkſam erwieſen habe. Auf alle Fälle iſt zu boffen,
daß ſich die Differenz nicht verſchärft, vorläufig iſt ja zur Fort
führung der Geſchäfte der Legationsſekretär Francavilla beſtellt.
Die Auffaſſung König Humberts ſoll freilich eine ſehr ernſte ſein
und es ſcheint, als wolle er ſelber, daß ein anderer Mann als
de Fava in Rom dieſe Sache zum Austrag bringe. Daraufhin
mag der Geſandte vielleicht ſelbſt um ſeine Abberufung gebeten
haben. Was andererſeits den Staatsſekretär Blaine anlangt, ſo
iſt derſelbe ein ſtreitbarer Herr und ein Heißſhorn erſten Ranges.
Gleichwohl wird er vorziehen: Noten zu wechſeln ſtatt Schüſſe!

Von den Kaiſerreiſen.
Stettin, 1. April. Se. Majeſtät der Kaiſer traf um 8

Uhr Morgens mit dem Hofzug ein. Jn ſeiner Begleitung er-
blickte man den Kontre-Admiral Hollmann, die Generäle von
Hahncke, v. Wittich, den Hofmarſchall v. Lyncker. Oberpräſident
Graf Behr empfing den Kaiſer auf dem Babnhof, der im reichen
Schmuck prangte. Der Kaiſer fuhr ſofort im zweiſpännigen
Halbwagen mit Vorreiter durch die feſtlich geſchmückten bewim
u Straßen über Grabow nach dem „Vulkan“. Schützen,

urner und Kriegervereigr, die Schulen bildeten vor
dem „Vulkan“ Spalier. Se. Majeſtät wurde empfangen von
den Direktoren Stahl. Jüngermann und dem Aufſichtsrath mit
dem Vorſitzenden. Der Weg zu der im Umbau begriffenenYacht „Hohenzollern“ war mit dis enmaſten geſchmückt. „Hoben-

zollern“ wurde einer dreiviertelſtündigen ſichügun unter
ſagen wobei der Kaiſer über die Einrichtung im E
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Bemmungen traf. Arbeiter füllten die Werft. Um e 5
ſich der Kaiſer an Bord des der Vollendung nahen cüen

Bismarck“; auch dieſes Schiff wurde genau beſichtigt. Die
Schiffe waren reich beflaggt. Jm Schnürboden Ves Vilkans“
wurde hierauf ein kürzes Frühſtück eingenommen. Der Kaiſer
befand ſich in beſter Stimmung. Er trug Marine- Uniform mit
Mantel. Seit geſtern Abend berrſchte Schneefall. heute Morgen
aber trat Sonnenſchein und klares Wetter ein. Nach dem Früb-
ſtück trat der Kaiſer die Rückfahrt durch die von Menſchen be
ſeßten Straßen an. Die Abfahrt vom Bahnbof fand um 10 Uhr
30 Minuten ſtatt.

Stettin, 1. April. Bei dem heutigen Beſuche Seiner
Majeſtät des Kaiſers fehlten im Gefolge Feldmarſchall Graf
Moltke und Miniſter v. Boetticher. Sonſt verlief alles pro-
r Auf der Werft erfolgte die Begrüßung und Be
ichtigung unter Geheimrath Schlutows Führung. Die ein
gehendſte Beſichtigung war der Kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“
unter Führung des Kommandanten, Kapitäns von Arnim, ge-
widmet. Sie dauerte eine volle Stunde. Jm Vorübergehen
bei den für die Kaiſerliche Marine im Bau befindlichen beiden
Panzerſchiffen äußerte Se. Majeſtät, daß an dem erſten zum
Stapellauf fertigen Schiffe die Kaiſerin den Taufakt vollziehen
werde. Auf dem NRieſenſchnelldampfer „Fürſt Bismarck be-
re Herr Niſſen den Kaiſer. Die Führung auf dem „Fürſt
Bismarck“, welcher in ſeinem Umfaung und ſeiner Großartigkeit
allgemeine Bewunderung erregte, hätten Kapitän Albers und
die Direktoren Stahl und Jüngermann vom Vulcan. Auf dem
Schnürboden beſichtigte der Kaiſer die oufgeſtellten Schiffs
modelle und nahm daſelbſt mit Bebagen den ihm dargereichten
Eierpunſch. Herrn Woldemar Niſſen lud der Kaiſer zur Mit
fahrt im Kalſſerlichen Sonderzuge bis nach Lübeck ein. Als
Repräſentanten der Regierung waren nur der Oberpräſident
Graf Behr-Negendank und der kommandirende General von,
der Burg anweſend.

Stettin, 1. April. Se. Maj. der Kaiſer beſichtigte die
Werkſtätten des Vulkan, ſowie die im Bau begriffenen Schiffe
und reiſte ſodann mittels Sonderzuges nach Lübeck weiter
Ueberall auf dem ganzen Wege wurde Se. Maieſtät von der
zahlreich zuſammengeſtrömten Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchen
Jubelrufen begrüßt.Lübeck, J. April. Das Gefolge Sr. Majeſtät des Kaiſers
beſteht aus Generaladjutant von Habncke, Dr. von Lucanus.
General von Wittich, Graf Wedell, Hofmarſchall von Lyncker,
Leibarzt Pr. Leuthold, Chef des Marine-Kabinets, Frhr. von
Senden-Bibran, Flügeladjutanten von Keſſel und Frhr. von
Seckendorff, Feld marſchall Graf Moltke und deſſen Adjutanten,
Majgr von Moltke, Staatsminiſtern von Boetticher und Frhr.
von Berlepſch, den Staatsſekretären Frhr. von Marſchall und
Frhr. von Maltzahn, dem Grafen Walderſee, und deſſen Adju-
kanten, dem Kommandeur der 17. Diviſion, Grafen Fink von
Finkenſtein, der 33. Jnfanteriebrigade Heinrichs, des 76. Jnfan
terie- Regiments Frhr. von Prittwitz-Gaffron Steuerdirektor
Krieger u. ſ. w. Der hanſeatiſche Miniſter-Reſident, Krüger,
der Kriegsminiſter von Kaltenborn und Staatsſekretär Boſſe
haben abgeſagt. Beim Einzuge des Kaiſers bilden Spalier:
17 Krieger-Vereine, ſämmtliche Schulen (6000 Schüler und
Schülerinnen), die Gewerke und die Banunternehmer, die
Schützen, Turnex und Geſangvereine, ſowie die Feuerwehren
Lübecks und der Umgegend.
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Der Geburtstag des Fürſten Bismarck

Motto: Zum Geburtstage des Fürſten Bismarck
ſchreiben die „Hamburger Nachrichten“ in einem Artikel an
erſter Stelle: „Was der Fürſt in verſchiedenen Formen als
ſeine Meinung geäußert hat, fand ſeinen Urſprung immer
nur in jenen großen Eigenſchaften des Geiſtes und Herzens,denen Deutſchland ſo viel zu verdanken hat, anders t es

auch von allen ehrlichen Patrioten wohl niemals aufgefaßt
worden. Sie werden ſich am heutigen Tage auch mehr
denn je davon durchdrungen fühlen, daß die Gegen-
ſätze, in denen ſich der Fürſt mit der gegen
wärtigen Regierung befinden ſollte, in Wahr-
heit nicht beſtehen und beſtanden haben, am
wenigſten in dem behaupteten Maße. Die
Ueberzeugung, daß der Fürſt Bismarck ein viel
zu großer Patriot ſei, um dem Reiche, das er
geſchaffen hat, oder deſſen Regierung Schwie-
rigkeiten zu bereiten, greift den Bemühungen
der Gegner zum Trotz immer weiter um ſich,
und erzeugt überall das Bewußtſein, daß keine
Schatten ſchweben, welche die Eventualitäten
der Zukunft ſchädlich zu beeinfluſſen geeignet
wären. Welcher Werth dieſer Ueberzeugung innewohnt,

d auch wenn an eine Wiederherſtellung des amtlichen Ein
fluſſes des Fürſten Bismarck nicht zu denken iſt, bedarf
keiner Begründung“.

Ueber die Feier ſelbſt liegen uns folgende Draht
berichte u. ſ. w. vor:

Friedrichsruh, 1. April. Am heutigen Geburkstage
des Fürſten Bismarck überſandte der Hamburger Senat
durch eigenen Boten ein Glückwunſchſchreiben. Der Komman-
deur des 9. Jäger-Bataillons, Oberſtlieutenant Henke, und
Major Weizenegger kamen zur Gratulation. Das Muſikkorps
der 9. Jäger konzertirte vor dem Schloſſe, heut Abend wird
auch dasjenige der 3ler konzertiren. Als weitere Gäſte ſind
Oberjägermeiſter von Kotze nebſt Frau aus Aſchersleben und
der Bruder des Fürſten hier eingetroffen.

Friedrichsruh, 1. April. Das zablreiche Publikum,
welches ſich in der Nähe des Schloſſes angefunden bhatte, um
den Fürſten Bismarck zu ſehen, erhielt ungehinderten Zutritt
zum Park. Der Fürſt trat auf die Veranda und nahm, ſichtlich
bewegt von dem Jubel und dem branuſenden Hurrah, das ihn
empfing, perſönliche Glückwünſche und von vielen Seiten Bou
quets entgegen. Sodann ſprach er den Herzugeſtrömten ſeinen
Dank aus und äußerte: „IJch bin leider nicht geſund und kann
bei dem Wetter nicht draußen bleiben. 3

Köln, 1. April. Die Stadt Köln hat ihren Ehrenbürger,
dem Fürſten Bismarck, zum heutigen 76. Geburtstage eine koſt
bare Blumenſpende und ein Glückwunſchſchreiben überſandt.
Das Bismarck Denkmal iſt vgihtig ra Die Stadt
Siegen ernannte den Fürſten Bismarck zum Ehrenbürger.

Wien, 1. April. Geſtern Abend fand ein Feſtbankett des
Vereins deutſcher Reichsangehöriger „Niederwald“ ſtatt, bei
welcher Gelegenheit an den Fürſten Bismarck eine Gra
tulationsdepeſche gerichtet wurde, in welcher der unendlichen
Dankbarkeit, Liebe und Bewunderung des deutſchen Volkes für
ſeinen größten Sohn Ausdruck gegeben und dem Schöpfer des
Reiches ein jubelndes Hoch gebracht wird. W

Aus Düſſeldorf wird uns geſchrieben: Von hier ſind
am 1. April Morgeus auf telegraphiſchem Wege folgende Kund
gebungen abgegangen:

Fürſt Bismarck, Friedrichsruh
Ew. Durchlaucht 76. Geburtstag begeht heute feſtlich jeder

Deutſche, in welchem das Gefühl für Größe und Macht des
Vaterlandes ſich eine Stätte bewahrt hat und in welchen Liebe
und Dankbarkeit dem Manne gegenüber fortleben, der dieſer
Größe und Macht Urheber war. Jn dieſem Gefühl des Dankes
uns einig mit allen nationalgeſinnten Kreiſen des Volkes wiſſend,
haben wir als Vertreter der wirthſchaftlichen Jntereſſen der-
enigen Landestheile, in denen die wirthſchaftliche Thätigkeit zur
öchſten e gelangt iſt, noch ganz beſonderen Grund

zu uuauslöſchlicher Dankbarkeit und Treue dem großen Volks-
wirth gegenüber, den wir in Ew. Durchlaucht verehren. Was
Ew. Durchlaucht für die wirthſchaftliche und ſoziale Entwicklung
unſeres Vaterlandes mit weitem ſtaatsmänniſchen Blick und un
ermüdlicher Arbeitstreue gethan haben, das verzeichnet mit
ehernen Lettern die Wirthſchaftsgeſchichte unſeres Volkes, das
künden die rauchenden Schlote und die zahlreichen Stätten
deutſchen Gewerbefleißes, denen ohne Ew. Durchlaucht wirkſame

ürſorge insbeſondere ein Wettbewerb auf dem ausländiſchen
arkte völlig unmöglich geworden ſein würde. Nehmen Ew.

Durchlaucht die Verſicherüng entgegen, daß dies bei uns, bei
unſern Kindern und Kindeskindern unvergeſſen ſein wird. Möge
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ein freundliches Geſchick Eiw. Durchlaucht Lebensabend ver
ſchönen und uns den treuen Berather des deutſchen Vaterlandes
noch lange Jahre erhalten! Das wünſcht aus treudankbarem

erzenZet Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen

Jntereſſen in Rheinland und Weſtfalen.
Ebenſo entſandte die Nordweſtliche Gruppe des Vereins

e Eiſen und Stablinduſtrieller und der Verein dentſcher
Fiſeuhüttenleute Adreſſen und Telegramme nach Friedtichsruhe.

(Wir machen unſere Leſer auf den Feſtbericht über die von
der hieſigen Reichspartei veranſtaltete Bismarckfeier aufmerk-
ſam, der in der Abendausgabe folgt.)

Aus Nah und Fern-
Ueber den Bergarbeitercongreß meldet des

Weiteren (vergl. geſtrige Nummer: Morgenausgabe) eine
Depeſche aus Paris: Die frauzöſiſche des Berg-
arbeitercougreſſes beſtätigte den Beſchluß des lyoner Con

reſſes, Laur als Vertreter der Bergarbeiter nicht auzuer-ennen. Der Antrag des Congreßbureaus, Reden an 10

Minuten, die Entwickelung der Anträge auf 5 Minuten zu
beſchränken, wurde trotz des Widerſpruchs der deutſchen und
de Abgeordueten angenommen. Bezüglich der

bſtimmungsart beautragten die Engländer je eine Stimme
Für 1000 Arbeiter. Fuiſſeaux befürwortete die Berückſich
tigung der deutſchen Wünſche. Der Deutſche Ziegen ſprach
den den engliſchen Antrag; der Mächtigere dürfe dem

deren ſeinen Willen nicht dictiren. Er beſchwor die
Engländer, den Antrag zurückzuziehen, damit der Congreß
au nützliche Arbeiten herantreten könne. Als darauf ein
Belgier das Wort nehmen wollte, handhabte der Vorſitzende
Pickard lebhaft die Glocke. Basly wand ihm die Glocke
aus den Händen, worauf Pickard den Präſidentenplatz ver
ließ. Von den Gallerien wurde Ziſchen gehört. Nachdem
die Ruhe wiederhergeſtellt worden, nahm Pickard ſeinen
Platz wieder ein. Schließlich wurde die Berathung anf
worgen vertagt.

Ueber das Befinden des Papſtes meldet uns
ein Telegramm aus Rom: Derſelbe habe es heute ver-
choben die Meſſe zu leſen und hoffe am Freitag das zu
hun. Das iſt ein übles Zeichen bei der bekacinten Ge

wiſſenhaftigkeit Leo's XIII. in der Erfüllung derlei Pflichten.
Ein offiziöſes Telegramm aus PetersburgHringt in auffälliger Form die ehe daß die Gemahlin des

Großfürſten Couſtantin Conſtantinowitſch, Großfürſtin Eliſabeth
Mawrikijewung, geſtern Abend mit ihren Söhnen, den Prinzen
Johann und Gabriel, in das Ausland abgereiſt iſt. Von derWroößfürſtin Elifabekh Mawrikijewna, der am 25. Januar 1865

eborenen und am 27. April 1884 mit Großfürſt Conſtantin
Conſtantinowitſch, dem Vetter des Zaren, vermählten Tochter

des Prinzen Moritz von Sachſen-Altenburg, ward unläugſt ge
meldet, daß auch ſie, gleich der Großfürſtin Sergius, gebsrenen
Prinzeſſin von Heſſen, zum orthodoxen Glauben übertreten
werde. Allein ein kategoriſches Dementi ließ keinen Zweifel
darüber aufkommen, daß Großfürſtin Eliſabeth Mawrikijewna
entſchloſſen iſt, dem proteſtantiſchen Glauben, für den ihre Väter
Thron und Leben eingeſetzt haben, treu zu bleiben. Dieſe Er-
klärung ſcheint in Petersburg veinlich berührt zu haben. We-
nigſtens läßt die obige auffällige Meldung, daß ſie mit ihren
beiden Söhnen ins Ausland abgereiſt iſt, darauf ſchließen, daß
dieſe plötzliche Abreiſe mit ihrer Weigerung, ihren Glauben zu
e. n tlamienhang ſteht und vielleicht eine nicht ganz

reiwillige iſt.
Der deutſche Geographentag iſt in Wien am 1. April
in Anweſenheit zahlreicher Gelehrten, hoher Militärs und an-
derer ehe Perſönlichkeiten eröffnet worden. Anter

en Ehrengäſten befanden ſich die Miniſter Gautſch, Baron Beck,
garon Falkenhayn und Bürgermeiſter Dr. Prix. Hofrath Hayer

n die Verſammlung und dankte Namens der geographi-
chen Geſellſchaft den deutſchen Gelehrten, welche bereitwillt
er Einladung gefolgt ſeien, ſowie dem Unterrichtsminiſter un

dem Ackerbauminiſter für die Förderung des geographiſchen
Tages und der J r Der Unterrichtsminiſter vonGautſch begrüßte alsdann die Berſammlung Namens der Re
re und hob die große Bedeutung der geographiſchen Wiſſen-
ſchaft für das Staatsleben hervor. Bürgermeiſter Vr. Prix be-
grüßte die Verfamwluung namens der Stadt Wien. Hierauf
hielt der Direktor der deutſchen Seewarte in Hamburg, Geheim-
rath Neumaher, einen Vortrag über magnetiſche Vermeſſungen.
Unter den auswärtigen Theilnehmern befinden ſich Baron von
Richthofen (Berlin) und Michaelis (Gotha). Die Botſchafter
Deutſchlands und Englands wohuten der Eröffnung bei.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unferer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Veränderungen in den Pfarrſtellen, der Pro-
vin z. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die ſofort zu
beſetzende Pfarrftelle für die Kirchengemeinden Horburg und
Kleinliebenau, Diöceſe Schkeuditz, erledigt worden. Dieſelbe

(neben freier Wohnung) ein Einkommen von etwa
2950 Zur Stelle gehören 2 Kirchen Die Berufung ſteht
für Horburg dem Kirchenregiment, für Kleinliebenaun dem Herrn
Grafen von Hohenthal auf Dölkan zu. Meldungen ſind bis
Ende März d. J. an das in Magdeburg einzu-
reichen. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Bülzig, in
der Diöceſe Zahna, iſt dem bisherigen Predigtamtscandidaten
Karl Friedrich Heiland verliehen worden.

2 Merſeburg, 1. April. l s rUnter Vorſitz des Herrn Regiernngs Präſidenten von Dieſt
hielt geſtern Nachmittag im untern Saale des Rathbauſes hier-
Jelbſt der hieſige Verſchönerungs-Verein ſeine diesjährige
General-Verſammluug. Der Kaſſenbericht pro 1890 weiſt
eine Einnahme von 764.75 eine Ausgabe von 591,67 .4 und
ein Vermögen von 1302,36 nach. Bewilligt wurden dem
hieſigen Geflügelzucht-Verein zu den Einrichtungskoſten der Be
ſetzung unſeres Gotthardtsteiches mit Waſſergeflügel c. 100
aus der Vereinskaſſe. Außer andern Beſchlüſſen, welche die
W von Vereins-Anpflanzungen ſeitens der Stadtge-
mieinde, Empfehlung zur allgemeinen Verbreitung beſonders con-
fruirter Niſtkäſten, die Genebhmigung der Unterhaltungskoſten
ür die Anpflanzungen des Vereins in der Höhe des Vorjahres

25. betrafen, entſchied ſich die Verſammlung bezügl. der von der
Oberrechnungskammer von jetzt ab beanſtandeten Gewährung
von Staatsmitteln zur Beſchaffung neuer Sitzbänke im hieſigen
kanialichen Schloßgarten, um fernere Gewährung dieſer Mittel

eim Herrn Miniſter ein Geſuch einzureichen.
Erfurt, 1. April. (Der erſte BürgermeiſterHerr Schneider) leidet ſeit mehr als 5 Wochen an hoch

gradigem Gelenkrheumatismus. Eine vorübergehende
eſſerung war zwar eingetreten, iſt aber jedenfalls infolge der

Saamſtigyr Witterung wieder gewichen, ſo daß der von allen
Seiten hochgeachtete Magiſtratsdirigent jedenfalls noch längere
ſeinen Berufspflichten wird fern bleiben müſſen.

k. Ripbach, 1. April. (Montrum.) Eine Kuh der
Frau M. in Pörſten brachte eine Mißgeburt mit 3 Beinen,
1 Auge und 1 Schweinerüſſel zur Welt. Das Monſtrum, welches
bei der Geburt lebte, ſtarb nach kurzer Zeit.

O Deffaun, 1. April. (Vom Hofe. Schadenfeuer.)
Prinz Aribeert iſt geſtern Abend von hier nach Berlin ab
gereiſt, während die beiden Gräfinnen von Reina, die Halb
ſchweſtern der Prinzeſſin Luiſe von Anhalt, ſich nach dem Süden
begeben haben, um an der Riviera Erbolung zu ſuchen. Jm
berzoglichen Schloſſe weilt ſomit jetzt nur noch Prinz Eduard.
T. Ju Horſtdorf, bei Wörlitz entſtand am Abend des zweiten
Oſterfeiertages im Körting'ſchen Gehöft ein Schadenfeuer,
welches ſo ſchnell um ſich griff, daß die ſämmtlichen Gebäude
eingeäſchert wurden. Auch ein Pferd kam in den Flammen um.
Als die Feuersbrunſt entſtand, waren die Bewohner abweſend,
ſomit wixd Brandſtiftung vermuthet.

2 Aruſtadt, 1. April. (Jubiläum. Ausſtand.)Am heutigen Tage wurde das 25jährige Amtsjubiläum
des Direktors des hieſigen Fürſtlichen Gymnaſiums
Schulrath Dr. Kroſchel gefeiert. Die Kollegen und Schüler
des Jubilars werden zum Gedächtniß an dieſer Feier das
lebensgroße Oelbil d deſſelben malen und in der Aula auf-
ſtellen laſſen. Eine Deputation früherer Schüler überreichte
ein Prachtphotographie-Album mit den Photographien
faſt ſämmtlicher Abiturienten. Heute Nachmittag findet ein
großes Feſteſſen unter Betheiligung des Lehrerkollegiums, der
ehemaligen Abiturienten und vieler Beamten ſtatt, heute Abend
wird ein Fackelzug veranſtaltet, an welchen ſich ein Commers
ſchließt. Die Zahl der in den letzten 25 Jahren vom Gymnaſium
abgegangenen Abiturienten ſowie der ein Jahr die Prima be
ſucht habenden Schüler beträgt 240. Der Ausſtand der
Handſchuhmacher danert nun ſaſt ſchon ein Vierteljahr.
Die Fabrikanten haben ſich bisher auch ohne die ſtreikenden
Arbeiter zu helfen gewußt. Die Gewährung ihrer Forderung
werden die Ausſtändiſchen nicht erzielen. Am wohlſten fühlen
ſich die im zeitherigen Arbeitsverhältuiß gebliebenen Handſchuh-
macher, welche reichlichen und ſicheren Verdienſt baben,

Plaue, 1. April. (Schon wieder ein Eiſenbahn-
Unfall) Heute früh hatte ſich eine auf der Halteſtelle Gehl
berg ſtehende Lokomotive, bei welcher ſich kein Perſonal befand,
auf unerklärliche Weiſe auf dem ſteilen Gefälle in Bewegung

eſetzt. Jn Gräfenroda konnte der Durchgänger nicht aufge-
alten werden, in Plaue aber wurde in Folge telegraphiſcher

Benachrichtigung die einfahrende Lokomotive auf ein todtes
Gleis dirigirt, in welchem ſie auch zum Stehen gebracht wurde,
allerdings erſt nach dem 3 Wagen zertrümmert waren.

t Ein entfetzliches Brandunglück ereignete ſich am
Charfreitag Mittag in Oberruppersdorf bei Herrnhut, wo
um die genannte Zeit in einem Wohnhanſe ganz unvermuthet
Feuer ausbrach. Der Beſitzer, Goldberg, und ſeine Familie,
ſowie die anderen im Hauſe wohnenden Leute konnten ihr Leben
retten; mehrere vermochten dies nur durch Springen aus dem
Feuſter. Ein 5 Jahre alter Knabe aber wurde in der allge
meinen s vergeſſen; er ſchlief feſt und iſt ver-
brannt. Ein Soldak, der aus Döbeln gekommen war, um
ſeine in dem Hauſe wohnende Schweſter zu beſuchen, bemerkte.
als er eben aus dem Fenſter ſpringen wollte, daß ihm das
Seitengewehr fehlte, eilte nochmals zurück, erſchien indeſſen
nicht wieder am Fenſter Er wurde ſchließlich doch noch ge
funden, aber ohne Bewußtſein. Brandwunden hat er nicht da-
vongetragen, er war vielmehr dem Erſtickungstode nahe ge-
weſen: er lag noch am folgenden Tage ohne Beſinnung und
ſein Leben ſcheint gefährdet.

Jrndnſtrie Handel, Finanzen.
Die Betriebseinnahmen der Halleſchen Straßen-

bahn pro März betragen: 1891 15 829,20 gegen 1890 Mark
13 046,90. Mithin Plus März 1891 .4 2782,30. Die Geſammt-
betriebseinnahmen pro Januar bis März betragen: 1891 Mark
r gegen 1890 .4 36 098,00. Mithin Plus 1891 Mark
5941,30.

Atienzuckerfabriken. Die Generalverſammlung
der Zuckerfabrik Schwetz ſoll am 11. April d. J. über
die Vergrößerung der Fabrik berathen. Die Actionäre der
Zuckerfabrik Görchen ſollen am 21. April d. J. Beſchluß
faſſen über die Ausgabe von 200,000 Vorzugsactien und
Herabſetzung des Stammactiencapitals um (d. i. auf
e bebufs Tilgung der Unterbilanz und Bildung einer

tücklage.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 2. April. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)
Die „Berl. Börſenztg.“ ſchreibt: Aus parlamentariſchen

Kreiſen wird mitgetheilt, daß ungeachtet aller ſonſtigen
Stimmungsberichte an der Auffaſſung feſtgehalten werden
könne, daß die Beziehungen der gegenwärtigen Regierung
zum Fürſten Bismarck durchaus ſreundlich ſind, von einem
geſpannten Verhältniß zwiſchen dem Kaiſer und dem alten
Reichskanzler habe niemals ernſthaft die Rede ſein
können. Die Verſtimmung, die zeitweilig in gewiſſenPreßäußerungen ſich einen Niederſchlag zu ſuchen ſchien,

haben vorübergehend vielleicht beſtanden, es ſei aber
ganz ſelbſtverſtändlich, daß der junge Kaiſer in ſolch herz-
licher Weiſe, wie es zu Weihnachten und geſtern wieder
zum Geburtstage des Fürſten geſchehen dieſen nicht mit
Aufmerkſamkeiten und Beweiſen dankbarer Zuneigung er-
freuen würde, wenn jene ohnehin nicht ſehr erhebliche Ver
ſtimmung irgend noch vorhanden wäre. Es wird uns aus-
drücklich bemerkt, daß kein Grund vorhanden ſei, ſich vurch
die düſtern Stimmungsmacher die in einem Theil der
Preſſe geſchäftig ſind, von der Ueberzeugung abbringen zu
laſſen, daß weder der Altreichskanzler an eine Fronde denke,
noch der Berliner Hof und die Regierung an eine ſolche
glaube. (Vergl. den Artikel über den Geburtstag des
Fürſten Bismarck.)

Ehemnitz. Der Reichstagsabgeordnete Bebel hat
ſein Landtagsmandat für den zweiten ſächſiſchen Landtags
wahlkreis Leipzig niedergelegt auf Grund ſeiner Ueber-
ſiedelung nach Berlin.

Budapeſt. Das Journal „Nemzet“ meldet aus
Sofia: Fürſt Ferdinand war beim Begräbniß des Finanz-
miniſters Beltſchew außerordentlich erregt; die Leiche wurde
nach orientaliſcher Sitte im offenen Sarge zuder Ecke des Stadt
parkes getragen, wo das Attentat ſtattgefunden hatte, und ein
ſchwarzbehangener Tiſch mit brennenden Kerzen aufgeſtellt
war. Tauſende von Perſonen begleiteten den Leichenzug
zum Friedhof. Stambulow übernahm die traurige Pflicht,
der Wittwe Beltſchews deſſen Ermordung mitzutheilen.
Nachdem Frau Beltſchew die Leiche ihres Gemahls ge-
ſehen, wollte ſie Gift nehmen. Sie hatte früher Beltſchew

von der Annahme des Miuiſteriums abhalten wollen.
Stambulow ſprach die Anſicht aus, daß 5 Perſonen an
dem Attentat betheiligt waren, von denen zwei ſchoſſen und
drei den Miniſtern entgegenkamen. (Vergl. auch im übrigen
Depeſchentheile.)

Paris. Der Bergarbeitercongreß discutirte geſtern
reſultatlos den Abſtimmungsmodus. Die Engländer ver-
langen pro 1000 Auftraggeber eine Stimme, was ihnen
ein großes Uebergewicht geben würde; die Franzoſen,
Belgier und Deutſchen ſind dagegen. Die Engländer

machen von der Annahme ihres Antrages die Zuſtimmung
ur Gründung einer internationalen Arbeiterföderation abngig Die Eutſcheidung iſt wichtig, weil, wenn der eng-

liſche Antrag nicht durchgeht, die leidenſchaftlichen Elemente
die Oberhand behalten und den Congreßbeſchlüſſen ihren
n er aufdrücken würden. (Vergl. auch aus Nah und

ern.

Lübeck, 2. April. Bei der Feſttafel im Rathhauſe
brachte der Bürgermeiſter Dr. Behn einen Toaſt auf den
Kaiſer aus. Dieſer dankte für den herzlichen Empfang, der
ihn tief bewege. Es ſei allezeit Lübecks Beſtreben geweſen,
dem großen Vaterland zu nützen, Lübecks Flotte kämpfte
einſt die Ränber auf der See darnieder und öffnete den
Handelsſchiffen den ſicheren Port. Lübeck ſei ſtets ein feſtes
Bollwerk für vaterländiſche Geſinnung geweſen und habe
ſich ſtets an Preußen und an das Reich geſchloſſen. Sein
Glas gelte der ehrwürdigen Hanſaſtadt, ihrer kerndeutſchen
Bürgerſchaft, ihrem Seuat und ihrem Bürgermeiſter.

(Vergl. den beſonderen Artikel: „Von den Kaiſerreiſen“ aur
Seite 2 dieſer Morgenausgabe.)

Bern, 1. April. Jm Auftrage des Bundesanwaltes
hat die Teſſiner Polizei genaue Erhebungen über die
in Lugano wohnenden fremden Anarchiſten angeſtellt, Her
kunft, Familienverhältniſſe, die pekuniäre Lage, die Dauer
des Aufenthaltes jedes einzelnen Jndividunms wurden feſt
geſtellt. Dieſe Erhebungen hängen wahrſcheinlich mit dem
letzthin in Calpolago ſtattgefundenen internationalen
Auarchiſtenkongreß zuſammen.

Paris, 1. April. Nach hier eingetroffenen Meldungen
hat ſich Graf Stephan Carolyi in Begleitung eines Ad
vokaten nach Baltimore begeben, um ſeinen Sohn Georg,
welcher mit einer Sängerin dorthin geflüchtet iſt, aufzu
ſuchen.

London, 1. April. Dem Reuterſchen Bureau wird
aus Simla von heute gemeldet, daß die Abtheilung des
Kapitän Cowley, welche nach Manipur beordert war, mit
Frau Grimwood und ſechs Offizieren in Lakhimpoor an-
gekommen iſt.

London, 1. April. Anläßlich des Parnell-Meetings
in Tipperary kam es zu ernſten Ausſchreitungen. Die
Maccarthyſten ſtürmten das Rathhaus, wo Parnell ſprechen
ſollte. Es entſtand ein blutiges Handgemenge, wobei 20
Perſonen verwundet wurden.

Rom, 1. April. Der Papſt ertheilte heute Vor
mittag dem ruſſiſchen Unterhändler Jswolsky eine Audienz-
Hierauf empfing der Papſt in beſonderer Audienz den
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg-Schwerin mit
ſeiner Gemahlin Prinzeſſin Eliſabeth von Sachſen- Weimar.
Das Befinden des Papſtes iſt ſehr befriedigend. (Siehe:
„Aus Nah und Fern“

Sofig, 1. April. Die gerichtliche Unterſuchung wegen
des Attentats gegen Beltſchew und Stambulow wird eifrig
fortgeſetzt, über das Ergebniß derſelben verlautet indeß bis
jetzt nichts. Faſt täglich ſind neue Verhaftungen vorge-
nommen worden, einige der früher Verhafteten wurden
wieder in Freiheit geſetzt.

Soſig, 1. April. Auch heute fanden viele Verhaf-
tungen ſtatt, die Unterſuchung blieb jedoch bisher ergebniß-
los, was beweiſt, daß das Attentat groß angelegt und gut
vorbereitet geweſen iſt.

Kopenhagen, 1. April. Der Reichstag iſt heute ge
ſchloſſen worden, ohne daß die beiden Thinge über das
Budget ſich verſtändigen konnten.

Liſſabon, 1. April. Das amtliche Blatt veröffent-
licht eine Verfügung, wonach die Cortes am 2. Mai wieder
eröffnet werden ſollen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 2. April. (Preiſe mit n der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ſehr feſt
190 202. feinſter märkiſcher Landweizen und auswärkiger
über Notiz. Rauhweizen 186 1944 Mk., Roggenfeſt 176 182 Mark. Gerſte matt, Brau 169
176, feinſte fecufarbige 177—182 Futter- 145 160
Hafer feſt 153--1585. Mais amerikan, Mixed ohne Angebot
Donaumais 155--158 Raps Rübſen Erbſen, Victoria 185--
203 matt. Wicken 145--160. Kümmel excl Sack40--42 nom. Stärke,
incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke
a gehalten 44,59 45.50. abfallende Sorten billiger. Mais-
tärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei geringen Vorräthen feſt

33,00 --34,00 Mk., abfallende Sorten billiger.
Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linfen, 16—-28 Bohnen, 19-21

Lupinen Kieeſagaten Rothklee 90--105 Mk. Weißklee 60--120
Mark. Schwediſcher Klee 80—140 Mk. Esparſette 25--27 Mk.
Luzernen ohne Angebot. Mohn, blau, 52-565,00 Futterartikel
ſehr feſt Futtermehl 15,50--16,50 M. Roggeukleie 21,75-12,50
M. Weizenſchaalen 10,75--11,25. Mk. Weizeugrieskleie 10,76

11,25 Mark. Malzkeime, helll, 10.00 11,00 Mk, dunkle
h
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Gr nen Mestfe

empfiehlt

in großer Auswahl

E. C. Pund abgepaßte einzelne Fenſter
zu ermäßigten Preiſen.
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Solaröl,
r M. LOelkuchen 11.50--12,00 M. Malz 29,00-- 31,00

ſiböl 60,(0.
0.825/80 16,50- 17,00 Mk.

Petroleum 24,75 Mark.
Spiritus 10000 Lit. feſt. Kar

joffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 71,60 M., mit 70
Mark Verbrauchsabgabe 51,60 Rübſenſpiritus B

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Uunſtrut
Fall ſWuchs

alle 1. April 4 2 20 2. April 2,18 0, nrothg 2,72 17 2.721Alsleben 3]. März 2,54] 1. r 2,56] o oStraußſurt. I1. April i 2. 1.55 l
e.

Außig 31. März 6,81 1. April 0,78 0,03
Dresden 70,30 0,360,c6Wittenberg 7r250 r 250Magdeburg e r 2,40 2,350,05arby 2,70 2640,061Wittenberge 38,04 2,980,061

Wanren- und Prodnktenberichte.
Getreide.Berlnn, 1. April. Weizen (mit Anesſchin von Rauhwelzen vro 1900

Kilogr. loco ſtill Termine höher, gekündigt 8850 Tonnen, Kündigungepreid 215 Mr.
S 195--215 Mk. nach Qualität dez., Lieſernngsqualität 213 Wit. bez., gelberMk. ab Bahn bez., uckermärker Mt. bez., per dieſen Monat Mk. bez.
Durchſchnittspreis Mk. bez, per April-Piai 215,5—-214 216 Mk. bez., ver Mai
Inni und per Juni-Julit 214,75--214 215--214,5 Wik. dez., per September Oktober

be206,76208,25--207,75. Mk. bez., per Oktober-Rovember Mi
Roggen per 1000 Kilogr. loco ſill, Termine ſchwankend, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis 185,5 Mk. bez. Loco 172—-185 Mt. nach cent be Liefer

ungsqualität 182 Mk. bez., inländifcher klammer Mk. bez.,
unter Mk. bez., feiner 182 Mk. ab Bahn bez.,

Durchſchnittspreſs Mk. vez.,
ver MaiJuni 183 75- 182,6--184 183,25 Mt. vez.,

mittel Mk. bez
per dieſen Monat Mk. bez.,

per April Mai 180--185,25-186 185,5 Mk. bez.
per Juni-Juli 182 181 181,56Mk. bez., per r 177,5--177-77,25 Mk. bez., per September-Oktober 174

bis 173,25--173,75 Mk. z.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 143—180 Mt. nbez., Futtergerſte 144--152 vit. ver beſſere Mk. bez. ch Qualität
„Haler ver 1000 Kilogr. loco malter, Termine wenig verändert, gef. 250 TonnenKündigungspreis 250 M. bez., Loco 154 170 Mk. h Qualität k. Lieferungs

quglität 158 Mk. bez., pomwmerſther ſchleſiſcher und preußiſcher mitt
454-—-1582 Mk. dez., ſei 36 109 iin i 169 Mt. ab 32 bez., ruſſiſcher M
dis 159 Mk. bez., per MaiJuni 1505 Mt. bez.,
bez. per September Oktober Mk. bez.

Magdeburg, 1. April. Gebr. Friedeberg.)
Weißweizen Mit., glatter engliſcher Weizenweizen 180--190 k. Roggen 178--183 dir hevaliergerſie 165 175
gerſte r 77 wit r 1600 Mk. für 1000 Kllogr.

r an. 1. ril. Roggen April 18382 20 t h Mi an ist o V. ver avr vo Ar pu
e un208,00, v

Landweizen

ver MaiJuni 209,00. Roggen matter, loco

el bis guter
k. bez., per

Durchſchnittspreis 19 Mr. bez., per April-Mai ſ58,75
per Juni-Jnli 159,75--160 Mk.

204--208 Mk.,
191--204 Mk. Rauh

Mik., Vand-

April-Mai
Weizen ruhig, loco 195,00-—-205,00, per April Mai

175,00 180,00 do. perAprilMai 183,00, per Mal Juni 180,00. Pommerſcher Haſer loco 147——152.
t Köln, 3. April. Weizen bieſiger loco 23,00, do. fremder loMai 22,70, ver Jnni per Juli 22,85. Roggen iſi loco 23,00, per

,50, fremderloco 20 25, per Mai 18,90, per Juni per Juli 18,75. Hafer hiefiger loco
16,75, fremder 17,00,

Maunnheim; 1. April.
ver Nov. 21,50.

ver November 17,50.
o wer 15,25

Hamburg, 1. Weizen loco feſt, holſſeiniſcher200--215. mecklenburgiſcher, loco neuerloco feſt 135 138. Hafer feſt, Gerſte feſt. giſcher enre trs--r0

Weizen per Mai 22,70, per Juli 22,75,
Roggen per Mai 19,15, ver Juli 18,75, ver A

Hafer per Mai 16,75, per Juli 17,00, per Auguſt per
ver Auguſt
ug. e v

loco neuer
1, ruſſiſcher

Wien April Weizen per Frühjahr 8,93 Sd., 8,96 v537 d 5 Br. Noggen per Frühjahr 7,92 Gd., 7,95 Br. per da
öd., 6,75 4 Br. Haſer per Frühjahr 7,45 Od., 7.48 Vr., per Herbſi 6,72

u 1. April. erbſt 8,4: Gd., 8,43 Br.z MaiJuni 8,73 Gd., 8,75 Br., per
„32 Gd., 6,34 Br.rühlahr 7,19 Gd. 7.21 Br. ver Herbſt

Parisée, 1. April, Nachm. (Anſangöberiſcht.)
28,90, ver Mai 28 80, per Mai- Auguſt 28
ruhig per April 17.70, Per Sept.Dez. 17,40.

Paris, 9. April, Nachm. (Schlüßbericht.)

Haſer ver
Weizen loco 48 ver Frühlahr 8,83 Od., 8,85 Br.

Weizen behauptet, per April9 per Sept.-Dez. 28,70. deren

Weiren behauptet, per April28,80, per Mai 28,80, per MaiAn uſt 28,70, pe t.bie ger h per Sept Dez. 28,20 Aoggen
mſterdam, 1. April. Weizen ilper Mai 72 i 72, 833 n e April per Nov 2142. Roggen

London, 1. April. (Aufangsbericht.) Fremde Zuſuhren ſeit letztem MonKäſe Dehhen 31302, Gerſte 3400, Hafer 69800 Qris. Weizen und Gerſie feß, Hafer

London, 1. April. (Schlußbericht. remde Zufuhren ſeit letztem Mon-tag: Weizen 91380. Gerſte 3410, Hafer 40 Fr Engliſcher Wei r
theurer als vorige Woche, Käufer zögernd, fremder ziemiig e et
ſuhregrise Woche, Gerſie feſt, ruhig, Hafer feſt, ſedoch ruhig infolge

London April. An der Küſte 3 WeizenladNew Yori, 1. März. Rother Löinterre hen Wehen
Weizen per März per Mai 113!,, per Juli lo9

Zucker.
Magdedurger Börſe.

I. Vreilſe für greiſbare Wasdre.
A. Mit BGerbraucheſſeuer.

31. März. 1, April.ſ. Brodraſſfinade 28,25- 28,60 D. 28,25 28,50 V
Brodraſſinave

Dem. Raſſinade 11 27,76 28,75 7,76--28,25 W
GSem. Melis I. 26,75--27,00 M. 26,75--27,00 m.
Kriſlallzucker I. 27,60--27,76 M. 27,60 6 D.

Kriſtallzucker N. ſ.Tendenz am 1, April. Ruhig.
B. Ohne Werdrauchéeſtener,

Ab Stationen.

ſtarker Zu

Gelreidefracht

Kornz. Rend, S 17,35 17.66 M.
Nachyr. Rend, 75 13,50 00 M.

Augu

Baſis s

Ziegler

0 Mark.

New

125

Qualität.

4. II. Termin preiſe fur Ken I. Vrodukt,

April 13,90-—,87 dez., 13 90 Br., 1385 G.
Juni 13,92 bez., 13,92 Br., z3,90 G.

14 5--,2 bez., 14.05 B., 14,00 G. September bez.
Ocko bez., 12,77 Br., 12,72 G.
i r., e

März G., B. Br.,Juni Br., G. Tendenz Geſchüſttoe
Hamburg, 1. April.

ver Mai 13,86, ver Auguſt 13 97, ver Dezember 12,50. Ruhig.

Barie, Aprii.loco 36,26 à 36,50
38,50, per Mai 38,62. per Mai- Auguſt 38,87, ver Oktober- Januar 35,7d.

rondon, 1, April.
Rohzucker loco 13, Schwöächer.

Havre, 1. April.
NewYork ſchloß mit 5 Points

Havre, 1. April.
und Co Kaſſee good average Santos per Mai 106,50, per September

101,00, ver Dezember 90,50. Behauptet.
Hamburg, 1. April.

ver Mai 26 ver September 20,0, per Dezember 71 75. Behauptet.
Auſterdam, 1. April.

»New-York, 31. März.
per April 77,37, per Juni 16,92.

Berlin, 1. April.
kg mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Termine
digungépreis Mark. LocoMark, per Oktober- November —,0 Mark, per Rovember- Dezember

Stettin 1. April. Petroleum, loco 11,20.
Bremen, t, April. Petroleum Feſt, loco Standard white 6,30 Br.
Hamburg, 1. April.

per Auguſt- Dezember 6,70 Br.
Antwerpen, 1. April.

Type weiß, loco 10 26 bez. und Br., per
per Juni '5, per September. Dezembber 16,25 bz. u. 16 Br.

New-York, 31. März.
Ken pot 6, 90 7,20 G,

ork 6,95 do Pipe line Certificates per April 72,706. Feſt.

Berlin 1. April.
nach Tralles
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spirikus mit 20 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß, ECekün'igt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne
per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Steigend, Geründigt
340.000 Liter, Kündigungspreis k0,6 Mark, loco mit Faß Mark, per

Mark, per April- Mai 50 02-61,00 dez., per Mai Junidieſen Monat
10,02 51,00 bez.,
50,09--51,06 ez.,
Oktober 46,3--47,2 bez., ber Oktober- November bez.

Nordhauſen, 1. April.
Brennerei 66--68 Mark nach Angabe der Commiſſ

Stettin, April.
69,50, mit 79 Mark Kqufumſteuer 49,80, ver April-Mai mit 70 Mark Konſumſtener
50, 7 Anugnuſt-Sepkember mit 70 Mark Konſumſteuer 10,20.

Poren, 1
70er 47,40. Höher.

Breslau, 3.
brauchsabgaben per April 67,10 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben
47,80 do, do. per April-Mai 47,80, do do,

Hamburg,
Juni 35 25 Br, per Juli Auguſt 36,50, per September Oktober 37, Br.

Paris, f. April.per Mai- Auguſt 43, per September Dezember 41,75.

Berlin, 1. April.
Gekündigt Centner.
Faß Mk, ver dieſen Monat 62-.51,8- 62 bez., per April Mai 62-61,8- 62 bez.,
ver MaiJuni bz., per Juni-Juli bz., ver Sevptember Oktober 64 bz.

Breslanu, 1. April.
Hamburg, April. Rüböl (nuverzollt) feß, loco 62, M.
Stettin, 1. April.

Oktober 63,20.

Köln. April. ä oAmſterdam, 1. April. Rüböl loco 34,25. per Mai 32, per Herbſt 32,
Paris, 1 April.

74,26, per Mai-Auguſt 75,26, ver September Dezember 77,25.

Homburg, 31. März. Fulterſtoffe Palmkuchen, deutſche 110 Mark für 1006
xg, Cöcoonußkuchen,i Mark für
Qual, Rapskuchen 105--!15 M. für 1000 kg, Leinkuchen 136 40 M. für 1006 r

Pakmlkernſchrot 1600 M, für 1000 kg.
Magdeburg, 1. April.

Berlin, 31. März
Speiſebohnen, weiße, 25— 40 Me, Linſen 30- 56 Mk, per 100 kg.

Derlin, 1. April. (Amtl). Mais per 1000 kg Loco feſt.
Gekündigt t. Kündigungépreis D., koco 1562 158 M. nach Qualität per
dieſen Monat
146,75 bea., verSertember- Oktober 146 bez.

Erbſen per 1000 Ag, Kochwaare 176 129 M, Futterwaare 145- 110 M. nach

New Hork,
Magdeburg,

17,95- 97,68 M.
13,60 16,00 V

Tendenz am 1. April Steti

adzüglich Steuervergütung.
2. frei auſ Speicher Magdeburg

Rotizlosob frei an von Hamburg.

Mai bez., 13 92 Br., 13,87 G.
Juli 13,97 bez.. 13,97 Dr., 13,96

ez.. B, G.November- Dezember bez.,
Tendenz: Ruhig.

B. Grannlirter Zucker.

Frei an Bord JApril G. Mai Br., G.
ie Aelzeſten der Kaufmannſchaft.

Nüben-Dohzucer 1. Produk
ver April 13,85,

Telegramm (Schlußbvericht) Aleodzucer 88 träge,
Werner nder watt, Nr. 3 ver 100 Kilogr. ver April

Rüben

(Nachmittagebericht)
Dendement neue Uſance, frei am Bord Hamburg

Telegramm) ver Yavozucer ruhig.

aſſee.
(Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

Hauſſe.
Vormittags i0 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

(Rachmiltags) Good average Santos per Apyril 86,50

(Telegramm) Jabva-Kafſee good ordinary 63,50
(Telegramm) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary
Petroleum.

(Amtu) Petroleum. (Raffinirt. Standard white)per 100
Gekündigt kg. Kün-per dieſen Monat 23,03 Mark, per Sep

Petroleum feſt. Standard white

(Telegramm Schlußbericht)
April 16, Br.,

loco 6,46 Br.,
Petrokerm raffinirtes

per Mai 1b,75 Br.
eſt.

(Telegramm) Raffinirtes Petrolenm 70 Abel Teſt in
do in Philadelphia 90--7,20 G. Rohes Petroleum in

Spiritus.(Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.
loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt Liter

aß 75 0 bez. Mark, Loco mit Faß Markt
bez. per September- Oktober

per Juni- Jnli 50.04-- 55 03 bez., ver Juli Auguſt
ver AuguſtSeptember 10,09- --561,04 bez., ver September

pro ſ00 Kilogramm excl. Faß ab
der Branntw Fabrikanten.

Spirrtkus Feſter, loco ohne Faß mit 50 M Konſumſiener

Branntwein 459

April.

April.

Spiritus loco ohne Faß (b0er) 67,10 do loco ohne Faß

Sphitus per 100 Liter ver 100 proc. excl. b60 Mark Ver
per April

er Juni-Jnli 49,20.
1. April. Spiritus feſt, per April Mai 36, Br, ber Mai-

piritus matt per April 42, per Mai 42,50,

Oele. Felſaaten, Ffettwagren.
(Amtl). Rütöl ver 100 kg mit Faß. Feſl.

Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß Loco ohne

Muvöl ver März 62,00 per April- Mai

Rüböl behauptet, per April- Mai 64,70, per September

Rüböl loco 63, per Mai 62 70 per Oktober 64 90.

(Telegramm) Rübdl weichend, ver April 78,75, per Mai

Futterſtoffe und Düngemittel.
deutſche 150--60 Mark für 1000 kg. Banmwolleſgalkuchen
!600 Kg, Erdnußkuchen 135-- 145 Mark ſür 1000 kg je nach

Rapsékuchen 11,10 -12,25 Mk. für 100 g.

Hülſenfrüchte.
(Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum Kochen 24- 40 Mi

Termine höher.

E. der April. Mai 147, Se ver MaiJuni
uni- Juli bez., per Jnli-Auguſt 147 bez., per

t. April. (Telegram), Mais (New) per April 78.
April. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 M.

19. bis 32, M., Linſen 20, bis 44, M. ver 100 kg

wiedDer lin, April. Amt Roggenehl e. 0 a. der t00 ag oruſte
inkl. Sach Termine ſtill Gekündigt Sack, Kündigungspreis
we., ver dieſen Monat Gez ver April-Piai 25, 10--, 95-- e.
per MaiJuni 28,20 bez. per 9nni-Juli 2 bez. per JuliAugu
24,55 bez., per September-Oktober 23,86--80 bez.

veriſn, 1 April. v meh Kr. 00 28,50 27.00 vir. 0 26,725,25 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Rogzgenmehl Nr. o und 1
25,50 -24,0 M.. vez, do. ſeine Merken Nr. 0 und ſ 2,50-26,70 M. de
Nr. 9 1,5 M. höher als Nr. 0 und 1 ver 100 kg Br. inkl. Saä.

New Hort 1 April. (Telegramm). Mehl 4 D. 95 T.Varls, 1. April. Nachmittags. (Schlußvericht.) Medt, behauptet, per
April 61,60, ver Mai 62,00, per Mal- Auguſt 62,56, per Sept- Dezember 62,70-

Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, 1- April. Kartoffelfabrikate. Tendenz abgeſchwächt. Notir

ungen für 100 kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 24,25-24 75 Mt.
Lieferung 24.25--24,75 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 23,00--23,56 Mk.

r n 23,70 Mk. Superiorſtärke 25,00.- 25,50 Mk, Superiormehl 25,00
--26,20 Mt.

Stroh. Heu.
Berlin, 31. März. (Pol-Präſ.) Nichtſroh 4,17--4,70 Vit. Her4,60-5,80 V. ver 100 Pot vrui

31. März. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50—3,00 Pr.
Maſchinen- Stroh 1 50- 2,00 M., ießges Wieſenhen 2,50 vi

3,50 M. per Ctr. in Fuhren, Torfſtreu 1,40--1,60 M., Kleehen 3,00 bie
3,50 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeſührt.

Nordhauſen, 1. April, Stroh 25-3,50 M., Heu 4,60- 5,00 M.
per 190 K.

Magdeburg April. Richtſtroh 6,—5,66, Krummſßyoy 8,09 4,60

ierHeu 6,50 -7,00 M. n 100 w. g iſq
ntter. leBerlkin, 34. März. (Pol.-Präſ.). Kiindſleiſch v, d. Kenle, 1,20--1,60 M.,

Banchfleiſch 1,00--1,30 M. Schweinefleiſch 1,10 1.60 M., Kalbfleiſch 1.00--1.60 M.
e r 1.00 160 M., Buller 1.80 00 M. ver 1 kg. Kier 60 Stüd

60--4,
Nordhauſen, 1. April. Landdutter 1.80 M., Eßbutter 2,00--2,40 M

Eier 2,80-—3.00 ver Schock 0.93-1,00 für 1 kg. Käſe das Schock 4-3,0 Mk.
Magdeburg, 1. April Rindſteiſch von der Keüle 1,50 bis 1 60 Mk.

Vanchfleiſch 10 bis 3,20 M., Schweinefleiſch 1,10 bis 1,30 M., Kalbfleiſch 1,10bis 1,20 M., Hammelfleiſch 1.10 bis 1,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per i
Eier per Schock 3,00 bis 3,60 M,

Kartoffeln.
Verlin, 31. März. Pol. Präſ. Kartoſſeln ver 100 We 6,26 8,76 M
Nordhauſen, 1. April. Kartoffeln per 100 kg. 6,50 -7,50.
Magdeburg, 1. April. Kartoffeln 7, bie M. per 100 xg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, April. (Telegramm). Baumwolle (Anfangedericht),

Muthmaßlicher Umſas 30000 B. Tagesimport 67000 B.
Liverpool, 1 April. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 10000 B., davon für Spekulation u. Export 500 W Ruhig
z ä, 1. April. Notirungen von rn auf Zeit: La Plata

Conſfract B. April 4,40 Mk. do B Mai 4,12 Mk- do B Juui-FJuli 4,4b Mk. do
B Auguſt 4 47 Mk. do B entfernte Monate 4,50 Pik. do C April 4,47 Mk. do G
Mai-Funi-Juli 4,50 Mk. Umſatz Contralkt B 145000 kg. Tendenz ruhig.

Metalle.
Bancazinn 54

Vormittag 12 Uhr. Roheiſen.

pr. Centner.

Amſterdam, 1. April
Glasgow, 1. April.

warrants 42 h 10 Steli
Glasgow

warrants 42 h. 7
*London, 1, April. ChiliKupfer 3 ber 3 Monat 53.

Frankfürt a. M., 31. März. Hochhaltiges Silber in
Kilogr. 134,50 Br. 132,50 G. trondsn, 31. April. Mitlag. Ja t der Herren M. H. Lorenz u Cie
Leipzig Zinn: Straits 90, Auſlxal. rl.z R wort 30 März. gen Siralls Doll., Eiſen Hr. 1 Coltnes
24 50 Doll.

Breslau, 3). März. Zink umſatzlos.Rotterdam, 1. en der Herren M. H Lorenz u. Cie
Leipzig. Zinn BVanka und villiton b4 ſl.ehren 35. März. Silberdarren 44 hil. Zinn, Strait t
90 Lſirl, 30 d. Blei ſpan 12 Lſrk, 12 5 6 d, engl. 12 Lnrl. 15 d. Zim
gewöhnliche Marken 23 Lſirl. ſe d. beſ. 23 Lſirl. ſ. d. Queckſilber 8 Lſtrl

Viebmärkte.Hannover, 3. März. (Eentral- Schlacht. und Viehhof.) Zur heutigenVieh ſe waren aiigetrieben 13: Stück Großvieh, 267 Stück ehe 31 Lilo
Kälber, 65 Stück Hammel. Die t e ſind: Großvieh 1. Sorte 68--70, M. 2. Sorte
64- 67, 3. Sorte 59 62, M. f. 100 Pfd. Fwä 100 w.

Mixed numdred

Barren per

2, te, 50— 59 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pj. J W 2. Sorte 65--70 Pf., III. Sorte St das Pfund. Hammel (Lämmer)
1. Sorte 58 Pfg., 2. Sorte 60— Pf. 3. Sorte Pf. Handel ziemli gut.

Frankfurt a. M., 31. März. Der heutige Viehmarkt war mit 266 OchſenW t 301 Kuhen, Rindern u. Stieren, 172 gbibern 111 Hammeln, 302 Suyweinp
befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie Jetzt Ochſen I. 69-71 M., II. 63-66 r
Kühe, Rinder und Stiere 58—62 M., II. 48-52 M. Alles per 100 V
Schlächtgewicht. Kälber I. 73--78 Pf. II. 63-- 68 Pf., Hammel I. 61-66 Pf.,
II 58- 60 Pf. fLhlurg Pf., Schweine: I. 66-—57 Pf. II. 56—66

Alles per Pfd. Schlachtgewicht.Pf 4 on 31. März. un etrieben 391 r 1. Qualität 72, 2. 68, 3
64 Mk. 19 Stiere 1. 63 2. 59 3. 5h Mk. 326 e und Rinder, 1. 64, 2. 60 3. 5
f. u Schafe 1. 2. 3. puen r. Kä ber, 1. 2. 3. Mk. 234

Schweine 1. 54 2. 51, 3. 49 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Berlin, 31. März. Städtiſcher Central Viehhof. um Verkauf fanden

2814* Rinder, 7004 Schweine, 1318 Kälber, 20376 Hammel. Dei Rindern war de
Vorhandel mat J. 67 60, M.. II 2 M.. 11II 45-50, M.,42--44, M. ſte 100 ur Jigg Schweine I. i
40- 50 M. I. 46-47 M. pro 190 Pfd. mit 20 Tara. Bakonier, StückM. für 100 Pf. Her Kälberhandel war gedrückt. J. 62 W I
51--7 III. 40 50 Pf., h icwgewiqht. beſte Lämmer bis 46 Pfg II.

4 für Pfund Fleiſchgewicht:v eutige Viehmarkt war mit n 506 Stück
Rindern, Siüg Schafen und 56 Läuferſchweinen betrieben. Gute ſchlachtföhlge
Waare war geſucht und wurde bei Rinderu der Centner Ledendgewicht mit 35
5 M., dezahlt, das Paar ſchöner Ochſen dis auf Mk.

iengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.Berau Srlag re o wioelt n helm Anthouy ſar
Polilik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſ«aließlich des nJ. V. Dr. Walther Gebens leben für Lokales. Provinzielles Theater m
Miuſit, Louis Lehmann für den Handels Börfen- und Inſeratentheil ſämmt
liche zu Halleyhhden, Chefredrkteur Anthony ſ„10--,11 Redalteur Dr. Gebensleben

1. äprit Rachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

62 I.

26. März. 1. April, iſcbohnen, weiße, rktDronnlirter Zucker e Se en, zu. März. Mais per Mai-gum 6,91 Gd., 6,97 Br., per Juli- 9 hr. Die Expedition (nſeratenannahme v e enwelesenhekten
Kornz. Rend 920, 18,30 18, 45 M. 18,30 18,50 V. Auguſt 7.02 Gd., 7,05 Br. iſt geöffnet von 7 Ühr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

re e f. C rſe:liner Ansländ. Eiſenbahn Privr.“Oblin. Meininger 404 Ver 7 128, 909) Umrechnungs-Conrſe:Berliner Börse v. l. April, Unger. Ciſ. Geld Anl. 1880 à 102,20 v o 2 e de virer öſerr. 2 Mk. 100 l. holländ. —170
p d. Goiddiznte 4 (92,7 Bohm, Nordbahn Gold r omm. Hyp. B. 111. u. VI. E. 4 Mt. 1 Vollar 4 Mt. 25 f. 100 Rubelrenßiſche und dentſche Fonds. Serdjſche Renke v. 1884 b 91 9 Dur Poden a in o b r reuß. Vodener., rich 110 6 13,2553 320 Mt. 100 res. 90 Dit. 1 Lhr. 20 W

Deptiche Reichs- Anleihe 4 106, d0 G do. v. 188d b 92,2093 e Gold v es e do. 11, v u. V. o Wechſelviſi conſol. CigatsNnlelde 108 e re San e 7 n echſel.0. 39 90, 20d Eiſenbahn-S t do. 100 0 g oamm- und Stamm Oeſſerr. Franz Staated. alle 3 81,70 KAmſierdam 100 Fl. s T. e 168, 6023um n i Prioritäts-Aclien. do. do. v W 3 r Preuß. u 4 ſo vo x ſt 2 vi. n ndo. Prümien-vinleive a 73, 266 e t eb „40 do. 100 a London wLür. 8 T. 3 zBerliner St -Oblig. abgeſt. (3 97, ob Dividende 1889 v u a o Breuß. Hyp. Br. 120, a 213,760 do. r. z zdo. o. neüe 97 00 z UAgchenMiaſricht 25/872. 40 d de d öoid len G a j0 Piea. i. s0. od.Breslauer Stadt Obligat 4 102, 60 Altenburg Zeitz So 175, 60 a v z10 do. o 4 101, 2084 do. 100 Fres. 37alleſche SladtAnkeiſe i Byſchtiehräder Bahn di 225. d u St ebn e Wo i66 a m e v r z. err 313 e 7 7 Aieichenberg Pardiit Gold Sddentiche Vodener- hob 809 Wien Pen W pr. T. e e ermar. Stadt-Anl. v, 1888 [3 96 ortmund „Pr. (412116, 260 a p W.h n n en de e e mee h ſu er Induſtrielle Geſelſchalten. be a h 2 m. neso. 10,60 Gotthardba s Gc e aiberiert Bantendurs e Groſſe Rufſ. Staatod. gar. 3 81.600 3inbinß o. Gold, Silber und Papierneld.Kur und Nenmürtiſch 9 92, dte Südbahn St.- Pr. 431, 00d) Fwangorod-Domdroy 7 oi et Dividende 1889 Cours in Mark.
do. neue 3 h 96,7853 Mainz Ludwigéhaſen 42/31119. 90 d nern gar. fowe ger. S b Anhaller Maſchinenb. N. 7 102, 40 G Dollars per St. 14,17750

Landſch. Central Marienburg Mlawtka t 71,99 MoscoRjäſan gar. 4 95, 750) Aſcherslebener Kaliwerke 0 137,90 d Ducaten per St. „68Bel h do o. St. -vr. 52, 2 MaſauKoslow gar 4 9060 Berken Anh. Mäaſch. z ist o Jmperials per St.i 9 NiederſchleſMärk. gar. 896 Ruſſ. Sudwe bahnen (oar.) 4 36. G Berl. Maſch. S hargtovſt 256 Napoleonsd'or per St. 16,188

z b a u Porte To2 e 0 r gax. 3 i d mot ret 33(Eiveihal) t02, Warſchan Wwi in 98, d utſche Cont. Gas. 167,7 ugliſche Banknoten per Lſir.veie ſa gen e e S e. n e t etahn /5 3 t erke eſterr. Banknoten erdo do. 9 59 Oſprenßiſche Cideahn 76d Vank, Hyvolh. n. Creditb.kletien. Sruſen- Wert i ä Sildercond. (Verl. einlösb.) 176,759)
do. do. St. Pr b 113. 49501 G Zinſen à 4070 V. ausgen Vieichsbant Halleſche Maſchinenfabrir 32 316, bo d G Rul. Banknoten ver 100 dib. 241,20

Schlegſqhe, altklandſq. Rulſ. gr. 69) 131, 75 Dividende 899 ildebrand'ſche Mühlenwerke 161,Wenhentiſge n iſt ſog. ſo Srtbedne Man ten. Je Denhanee Ken göant e e gureieeetle Nrcecſeern ſtets
erliner Handels Geſ. 12 59, 2 ri dodo. St Pr. d 106,50bz B 5 103. 506 Leopoldstzall, chem. Fabr. 97, 60 v G eKur und Reuwärtiſche 22. 3200 J untereib, Ed. Lit. a. St. pr. d e W Magdebntger Aug. Gas e Leipziger Börse V. 1. Aprir

ommerſche 4 1102, 30 d Warſchau Wiener 15 214,o00 d Deuiſche Bant 30166, 900 Magdeburger Banbant 12 132, 00
z r 8 n Weimar Gera 0 23. Deutſche Genoſſenſch.Bant 8 125., G ger Straßenbahn 10 es 3k.)2 ch 10 do. do. St. Pr. 4 2, d 0 Disconto- Geſellſchaft 24 210, So ordhänfer Tapetenfabrik 71 132. Pſaundbr. des Sächſ. Landw.Scqhleſiſche 102, 600 Werradahn 3 7,76 d Dresdner Bant i 16 260) e z t nd h KWgea u. 6 aßſurt, chem, Fabri 42, 9 reditbr. de Landw.Aenrſaw a n 104, 206 t Sei ter Pewathanf 38 6 117,6063 v Sudenburger Maſch. Fabr. 20 1278, Credit-Berein 3 (96. o G
Cdin.Mind. Primien im. 131 e Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- d es ſgedtidant ZJeiher Maſchinenfabrit 20 239, 06 G Squidſch. d. Maneſ. Aegtſch. Aloe o.
Söchſiſche dem 67, i Obligationen witer Benr' o v h 126, 60. Bergwerks und Hüttengeſelſchaften n 1875 (ev 100 50nalionen. Leipziger Bant 7 126, o d G ättenn do. von 1875 (cv,do. Credit- Anſtalt 12 200, 00 d Anhalter Kohlenwerke 8 (94,25G do. von 1892 4 100, 50 23 i 100,00 t li 79 1d3, 20Ansländiſche Fonds. h c c e Lorlelteitte Bl. c weegg r sArgentiniſche Gold Anleihe 5 682,90 do 9. 3 80 Maklerbank 9 126, 100 Donnersmarckhütte 4 53. 96 Altenburg Zeit 4 17, 00do. do. re 4 d Berlin Polsdom- Magded. A. 4 Mitteldeutſche Creditbant 1 o, Dortm. Union St. Pr. Ia. A. 4 AuſſigTeplitz 4 160, oichen es 9 r 87, Zruyr rei A e zu t u t 128, 25 d e iederez 7 160, 00 d G eigene a n6,503rann Landeseiſenbahr Oeſterreich. Credit arpener Bergwerk 95 181,76 Leipzige te do. kleine Breslau -Warſchauer Bahn Prenß. BodencreditBant 126, 80 b G Eiſenwerie äond. do. Credit- u. Sparbant 4 1.23,20
Priechiſche Anleihe v. 1881184] Cöolu-Mindener IV. I 7 do. Centralbodencr. 500 E. 10 154, 00b3 do. St.Pr. 35,00 d gi h 1 Gold Rente Deutſch Nordiſcher Lloyd e 98.7 5 Pomm. Hyp.Vorz.Act. 109, 25 G Kerde Hütten i4. 60 G Cröllw. Schuldverſchreibungen
glieniſche 9 ente 5 alberſtadt-Blankenburg 4 00, 75 reuß. poth.-Bant 6 122, o önige- und Laurahülte 11 127, ob B Halleſche StraßenbahnOeßeerreich. Silberrente d übeck-Büchen (gar) r 7 eichöb an 3 141 90656 Lauchhammer 93 169, G Div. v. 89 600 26 e Gdo. jerrente b Magded.-Halberſt. (Wittenb.) Sächſiſche Bank b 114, 800, W Masdedurgzr Bergwerke 9 233,50 G Leipz. Malzſabr. Schkeudido. oldrente MainzLudw. 68/69 (gar.) z. 7 Weimariſche Bank ſo e. 241,900 do. St. Pr. B. 9 233, 00 Div. 89 800 1do. 1660er Looſe br. von 1870 4 tot 6085 G tiſicat Riebeck, Montan Werke 15 178.2504 G Thür. Gasgeſ. Lewz. St. 4 152,75Pn h h de 76, 76 u Da “env. SupothekenCerleſera e. 73 Braunkohlen Werke 5 3uerrakſintne Se 160 la o

3 z2 2,50 iv. 89, 10Kuſſiſche conf. Anl. v. 1876 4 be on 31296, 75 d Anhalter Landesbank 1 Ie02. 00B Sag h auntotlen wuto. conſ Anl. 1880 4 Mecklenb. Fr. Franz Vahn 3 7560 Braunſchw.- Hannover 4 l0l, 3253 17 do. Si Pr. 9 1660, 25 Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. a o 500
Seidrente 1884 Sderſchieſiſche 2. i. z Depiiche n en in h Thale, Eiſenbahn St.-Pr. 14 mer d ehe e v.

r e 5 1150 28 raz- J 7do. III. Orient,Anl. b Oſipreubiſche Sildvahn u Deutſche Hyp.“Bt. Berlin Weſtertgein Ritali o 150, 256 Prag Turnaller do. s [93,090
do. Prüm.-Anl. v. 1864 6 do Serie IV i VI. 5 110,850 Vankdisconto i cdo. do. ihöe do. z do. ort o in Oörſtewir Rattm. Br.-J. A.do. Vodencred.-Pfandbr. 4 Rheiniſche II. Em. i Gothaer Prämien I. Emiſ. 13, 10d Amſterdam 3 ondon 3 Div. 59/90 300 4 88, 60 Gdo. n er ine: 5 Saalbahn i do. II. 31/9 76 Berlin 3 Paris 32 J Zeitzer Var.- u. Solar.-Fadr.Rumän. Staats Rente 6 Weiuigr Geraen 4 do. Grunder. II. do. Lombard 3 en Petersburg 4 Div. 89/90 700 4 107,90do. do. an 5 W an ſot,266 rückz. 110 e do. BPrivatdide.] 2574 Wien 2 Jdo. awort. 8 1V., do. o Ia [98. 60 d Brüſſel 3 Mansfelder Kuxe ſco. 823,e m

Gebauner Schwetſchke'ſche Vnchdruckerei in Halle (Saale).

Beil
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